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Unser Anglerfoto  
des Jahres 2018

Mitglieder des Landesanglerverbandes Brandenburg erhalten den 
MÄRKISCHEN ANGLER kostenlos zugestellt.
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folg geführt. Vor allem auch durch das 
Wirken des „Forum Natur Branden-
burg“. Durch das Forum ist es uns mög-
lich, unseren Interessen 
noch mehr Nachdruck 
zu verleihen, da hier alle 
Landnutzer Branden-
burgs mit einer starken 
Stimme sprechen.

Seit dem 1. November 
ist unsere neue Home-
page online. Die Umstel-
lung war nötig, um die fehlerfreie Dar-
stellung auf allen mobilen Endgeräten 
zu ermöglichen. Als „Bonbon“ erwartet 
Euch auf der Startseite der lange von uns 
angekündigte Image-Film über das Wir-
ken des Landesanglerverbandes Bran-
denburg − gedreht von unserem ehema-
ligen Wels-König, Stephan Höferer. Neu 
ist, neben der modernen Optik, dass An-
träge nun online direkt verarbeitet wer-
den können. Wir werden die Seite in den 
nächsten Wochen und Monaten immer 
weiter modernisieren. 
Ihr findet uns nun unter: 
www.lavb.de. Allerdings 
werdet Ihr auch über un-
sere alte Adresse auf die 
neue Seite weitergeleitet.

Wenn ich so zurückbli-
cke auf das Jahr, bin ich durchaus zu-
frieden. Was ich auf unseren vielen An-
gelveranstaltungen gesehen und erlebt 
habe, erfüllt mich mit großer Freude. 
Auf politischer Ebene haben wir viel er-
reicht. Die Auszeichnung von Edelbert 
Jakubik mit dem Verdienstorden des 
Landes Brandenburg war zudem ein Hö-
hepunkt des Jahres und eine Wertschät-
zung, die stellvertretend für alle Angler 

in Brandenburg steht. 

In meinem nun vierten Jahr 
als Präsident kann ich sa-
gen, unter Anglern fühlt 
man sich einfach wohl. Das 
Angeln verbindet die Men-
schen und ich fühle mich ge-
ehrt, ein Teil dieser Gemein-
schaft zu sein. Gerade die 

Tatsache, dass ein Großteil der geleiste-
ten Arbeit im Verband ehrenamtlich ver-
richtet wird, ist überaus bemerkenswert 
und nötigt mir den größten Respekt ab. 
Die vielen fleißigen Helfer auf unseren 

Angelveranstaltungen will ich da beson-
ders lobend hervorheben. Einige von Ih-
nen sind nun seit über dreißig Jahren mit 

dabei und packen jedes 
Jahr kräftig mit an, da-
mit wir unsere schönen 
Veranstaltungen durch-
führen können.

Das Angeljahr neigt sich 
nun dem Ende zu. Und 
wie das dann so ist, darf 
man auch Wünsche ha-

ben für das neue Jahr. Einer liegt mir da 
besonders am Herzen. Ich habe von un-
seren ehrenamtlichen Helfern gespro-
chen. Auch dort benötigen wir Nach-
wuchs. Wir wollen die Erfahrungen der 
Alten auf die Jungen übertragen und so 
unseren Verband rüsten für die nächs-
ten Jahre. 

Unser Verband muss zukunftsorientiert 
sein. Aus den Erfahrungen der alten 
Angler müssen die Jungen die richtigen 

Schlüsse ziehen. An-
geln verbindet. Ich habe 
es beschrieben. Die An-
gelfamilie in Branden-
burg ist in diesem Jahr 
auf 83.500 Mitglieder 
angewachsen. Niemand 
weiß, was die Zukunft 

bringt, doch wenn man nicht abgehängt 
werden will, muss man immer nach vor-
ne schauen und denken. Ich möchte da-
für Sorge tragen, dass wir unseren zu-
kunftsorientierten Weg fortsetzen, ohne 
unsere alten Angler zu vergessen.

Angeln verbindet die Generationen, aber 
auch alle anderen Menschen ganz gleich 
welchen Alters. Es gibt nichts Schöne-
res als ein Hobby zu teilen und sich mit 
ganzem Herzen dafür einzusetzen, die-
ses Hobby auch in Zukunft noch frei aus-
üben zu können. 

In diesem Sinne wünsche ich allen ein 
gesegnetes Weihnachtsfest, allseits gute 
Fänge und vor allem Gesundheit für das 
neue Jahr. 

Petri Heil!
Euer

Gunter Fritsch
Präsident des Landesanglerverbandes 

Brandenburg

ÂÂ Wieder ist ein Jahr vergangen. Und es war kein 
leichtes Jahr. Gerade der heiße Sommer hat den Ge-
wässern und unseren Fischen zugesetzt. Wassertem-
peraturen bis zu 28 Grad Celsius sind vielleicht etwas 
für Clownsfische, nichts aber für Aal, Zander oder 
Blei. Bei Bedingungen wie diesen war die Weitsicht 
und Einsicht unserer Angler gefragt. Wenn der Sau-
erstoff knapp ist, macht es keinen Sinn beim Angeln 
auch noch kompromisslos anzufüttern. Das wurde 
beherzigt und das große Fischsterben blieb erfreuli-
cherweise aus.

Die Raubfischsaison ist mittlerweile in vollem Gange. 
In unseren Fangmeldungen könnt Ihr wahre Prachtex-
emplare von Hecht, Barsch oder Zander bewundern. 
Apropos Zander In unserem Titelthema widmen wir 
uns in dieser Ausgabe dem edlen Stachelritter. Was 
braucht der Zander, um sich im Gewässer wohl zu füh-
len und erfüllen unsere Gewäs-
ser diese Bedingungen überhaupt 
noch? Der Zander ist zweifelsoh-
ne einer der leckersten Fische und 
zudem kampfstark an der Angel.

Der Zander lauert oft an den tie-
feren Kanten in unseren Gewäs-
sern. Diese sind selten direkt am 
Ufer zu finden. Wir müssen also 
auf den See fahren. Diesbezüglich wird es ab dem 1. 
Januar 2019 eine erfreuliche Veränderung geben. Das 
Fahren mit dem Elektromotor auf Nichtschiffbaren 
Gewässern wird dann erlaubt sein. Die Novellierung 
des Brandenburger Wassergesetzes hat für uns zum Er-

Angeln verbindet – nicht nur die Generationen...

„Aus den Erfahrun-
gen der alten Ang-
ler müssen die Jun-
gen die richtigen 
Schlüsse ziehen.“

„In meinem nun 
vierten Jahr als Prä-
sident kann ich sa-
gen, unter Anglern 
fühlt man sich ein-
fach wohl.“

„In diesem heißen 
Sommer war die 
Weitsicht und Ein-
sicht unserer Angler 
gefragt.“

http://www.lavb.de
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Finesse-Angeln
Stuttgart. Wer hat von uns nicht schon 
mal etwas über die aus den USA rüber 
geschwappten Angeltechniken (ursprünglich 
für das Schwarzbarschangeln entwickelt) 
und -montagen wie z.B. Drop Shot, Texas 
Rig oder Carolina Rig gehört oder gelesen. 
Später kamen z.B. dann noch Hot Shot Rig, 
Split Shot Rig, Wacky Rig und Chebu Rig 
hinzu. 
Alles Montagen und Techniken die eindeutig 
dem Finesse-Angeln zuzuordnen sind. Die 
Köderpräsentation ist hierbei das A und O! 
Gerade in sehr klaren Gewässern oder auch 
z.B. in stark frequentierten Gewässern kann 
das Finesse-Angeln hier noch die gewünsch-
ten Erfolge bringen, wo herkömmliche 
Angel-Methoden bereits versagen. Der 
Autor, Sean Perez, gebürtiger Amerikaner 

und in Deutschland bekannter Angler und 
Redakteur diverser Fachzeitschriften, nimmt 
uns auf 160 Seiten in seinem neu im Müller 
Rüschlikon Verlag erschienenen Buch mit 
auf die Reise in den „Methoden-Dschungel“ 
und erklärt hier sehr ausführlich und 
verständlich jede einzelne der erfolgreich 
praktizierten Methoden sowie die dazuge-
hörigen Köder. 
Nebenbei werden noch die wichtigsten 
Raubfische inklusive dem Schwarzbarsch 
vorgestellt. Sehr gute Grafiken und pas-
sende Fotos runden das vor allem für den 
modernen Spinnangler geeignete und zu 
empfehlende Buch ab. ISBN-Nr. 978-3-275-
02121-5 (Ralf Behnke, Referent für Öffent-
lichkeitsarbeit des Landesverbandes Berlin & 
Redaktion des „Märkischen Anglers“)

„Stattlicher“ Zwergwels

Treuenbrietzen. Auch die Kleinen können 
„stattlich“ sein. Heiko Tessmer fing am 12. 
August einen Zwergwels von 35 Zentimetern 
Länge im Stadtteich Treuenbrietzen.

Nicht nur Theorie aus dem 
Lehrbuch
Teufelssee. Gerd Borchert betreibt schon 
seit vielen Jahren erfolgreich eine Angel-
schule. Diesen Oktober begleitete er den 
Naturwissenschaftskurs der Oberschule 
Brück. Schüler aus der siebenten und achten 
Klasse im Alter von 13 und 14 Jahren kamen 
im Rahmen des naturwissenschaftlichen 
Unterrichts, indem das Ökosystem See be-
handelt wurde, zum Teufelssee nach Seddin, 
um dort den richtigen Umgang mit dem 

Lebewesen Fisch kennenzulernen. Die Lehre-
rin der Schüler, Nadine Hofmeister, berichtet: 
„Gerd kenne ich noch aus dem Angelverein 
und ich habe vor meiner Ausbildung zum 
Lehrer als naturwissenschaftlicher Mitarbei-
ter im Gewässerinstitut gearbeitet. Daher die 
Kontakte. Ein oder zwei Jahre zuvor haben 
wir mal einen Wandertag als Anglerausflug 
gemacht und durch die positive Rückmeldung 
der Schüler und Schülerinnen, dachte ich es 
wäre gut so etwas noch einmal zu veran-
stalten. Es ist eben mal was anderes, als nur 
Theorie aus dem Lehrbuch.“

Kleiner Mann mit großem Fang

Kaarst. Da biegt sich die Rute. Dieses 
Foto schickte unser Leser Carsten Stäbler. 
Es zeigt seinen Sohn Felix (8 Jahre) beim 
Drill eines 55er Karpfens, gefangen mit der 
Matchrute auf zwei Maden an einem 14er 
Vorfach. Es macht uns deutlich, auch die 
Kleinen können’s. Und je größer Felix wird, 
umso größer werden wohl auch die Fische 
werden, die er fängt.

Vereinsjubiläum
Hennigsdorf. Am 2. Juni 2018 fand das 
60-jährige Jubiläum des Henningsdorfer 
Angelvereins 58 statt. Während den Feier-
lichkeiten kam es zur Übergabe der neuen 
Vereinsfahne. Eine ausführliche Bildergalerie 
ist auf der Homepage des Vereins unter: 
www.angelverein-58-hennigsdorf.de 
abrufbar.

Auswertung Fotowettbewerb 2018
Saarmund. Über 300 Bilder haben uns im 
letzten Jahr erreicht und die Redaktion 
hat ihre Wahl getroffen. Das für uns beste 
Foto des vergangenen Jahres kommt 
von Julien Ihl. Dieses herrliche, in seiner 
Mystik fast an Caspar David Friedrich er-
innernde, Motiv fing Julien im September 
an der Havel ein. Auf der Titelseite könnt 
Ihr das Bild bewundern. Eine Auswahl 
weiterer Einsendungen wird in Kürze auf 
unserer Homepage  
www.lavb.de sowie auf unserer  
Facebook-Seite einzusehen sein.
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24. Kinder- und Jugendangel-
camp des Götzer AV
Götz. Wie schon im letzten Jahr ging unser 
Camp wieder über vier Tage. Der 5. bis 8. 
Juli war für die 40 Teilnehmer ein schöner 
Start in die Ferien.
 
Als Gast konnten wir wieder Gerd Fischer 
vom Kreisanglerverband Fürstenwalde 
begrüßen. Gerd zeigte den interessierten 
Kindern und Erwachsenen Geräte und 
Techniken zum Stipp-, und Welsangeln. 
Außerdem bestritt er einen Teil der Kinder-
angelschule. Beim Angeln bissen diverse 
Fischarten. Allerdings waren in diesem 
Jahr die Schwarzmundgrundeln reichlich 
vertreten. Einige größere Exemplare 
wurden im Räucherofen zubereitet.
Auch dieses Jahr beteiligten sich Kinder 
des Jeseriger AV an unserem Camp und 
brachten eine leckere Wildpfanne mit. Das 
Wetter und die Beißlaune der Fische waren 
gut. Für die „Schnupperangler“ wurden 
Köder und Futter wieder vom Gözter AV 
zur Verfügung gestellt. Am Ende wurden 
Präsente an die Kinder und Jugendlichen 
verteilt.
 
Für das nächste Jugendcamp wird der 
Termin und Ablauf rechtzeitig bekannt 
gegeben. Da es ein kleines Jubiläum ist, 
wollen sich unsere Jugendwarte einige 
Überraschungen einfallen lassen und sind 
noch auf der Suche nach weiteren Spon-
soren. Die Kontakte dazu sind auf unserer 
Webseite zu finden.  
 (Michael Bohn, Vorstand des Götzer AV)

Viel Spaß und glückliche 
Jungangler im Barnim

Üdersee. Das diesjährige Kinder- und 
Jugendangelfest am 18. August 2018 
zeigte einmal mehr, Angeln ist mehr als 
Fische zu fangen. Nach dem Fisch- und 
Angelquiz wurden bei „Trockenwett-
kämpfen“ verschiedene angelsportliche 
Tugenden geübt, wie z.B. Zielsicherheit 
beim Rasenzielangeln, Balance beim 
Fisch-Eier-Lauf oder das Überwinden 
von Hindernissen beim Fisch-Minigolf. 

Beim Angeln gab es strahlende Ge-
sichter. Die ersten Fangerlebnisse von 
Barsch und Plötze zeigten ihre Wirkung. 
„Stockteig“ und „Raketenwürstchen“ 
sowie die Auszeichnung der Jungangler 
waren nach den anstrengenden Erleb-
nissen des Tages der letzte Höhepunkt 
des Festes. Im nächsten Jahr treffen wir 
uns wieder − im August 2019.  
(Dr. Karsten Koitz , Vorsitzender AV Hecht 
Werbellin)

Saarmund. Folgende Änderungen im 
Gewässerverzeichnis sind zu beachten: 

Streichungen:
Das nachfolgende Gewässer wird mit 
Wirkung zum 1. Januar 2019 aus dem 
Gewässerverzeichnis gestrichen und kann 
nicht mehr mit der Angelberechtigung des 
LAVB beangelt werden:
P 04-114 Teiche, Dallmin
P 05-137 Schwaneberger See
C 11-114 Strandbad Lauchhammer Mitte
F 07-105 Demmnitzer Teich
F 03-113 Großer Lottsche See
F 01-103 Polßensee
F 05-120 Baasee

Neue Gewässer:
Folgende Gewässer konnte vom LAVB neu 
gepachtet werden:
P 14-108 Dreetzsee, Gemeinde Löwen- 
berger, OT Summt (31,72 Hektar)
VF 09-01 Stienitzsee, Hennickendorf  
(200 Hektar)
C 14-139 Mühlenteich in München, 
Teilflächen gemäß Ausschilderung (0,1 
Hektar)

Änderungen:
Teilflächen des Gewässers Adria Herzberg 
(C 14-138) erhöhen sich auf 0,3 Hektar

Ergänzungen, Änderungen und Berichtigungen zum 
Gewässerverzeichnis, Ausgabe 2015
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Jugendcamp in Wandlitz

Wandlitz. Am 25. und 26. August 2018 
fand unser jährliches Jugendcamp des 
Anglervereins Wandlitz wieder an unserer 
Kahnanlegestelle am Wandlitzsee statt. 16 

Jungangler kamen da voll auf ihre Kosten. 
Einige waren dieses Jahr das erste Mal dabei 
und fanden es ganz toll, den Fischen mal 
zu anderen Tageszeiten nachzujagen. Bei 
durchwachsenem und kaltem Wetter, leider 
konnte der Jugendwart Thomas das nicht 

beeinflussen, fuhren wir nach dem Aufbau 
der Zelte und einer kleinen Ansprache mit 
den Angelkähnen aufs Wasser. Dort angel-
ten wir zwei Stunden. Nach dem Abendbrot 
bereiteten wir uns auf das Nachtangeln vor. 
Einige ältere Jugendliche fuhren nochmal 

mit dem Kahn raus. Die 
anderen konnten unter 
Anleitung der Betreuer vom 
Steg aus angeln. Es wurden 
Bleie, Rotfedern, Plötzen und 
Barsche gefangen. Die letz-
ten waren gegen 00.30 Uhr 
in ihren Zelten verschwun-
den. Es war mal wieder eine 
gelungene Veranstaltung, die 
für unseren Nachwuchs vom 
Verein komplett finanziert 
wurde und bei allen gut 
angekommen ist. Vielen 
Dank an alle Betreuer und 
dem Vorstand.  
(Thomas Siebert, Jugendwart 
des Angelvereins Wandlitz)

Neue Homepage jetzt online

Saarmund. Seit dem 1. November ist 
die neue Homepage online. Ihr findet 
uns jetzt unter: www.lavb.de. Als 
„Bonbon“ findet Ihr den von Stephan 
Höferer gedrehten Image-Film über 
den LAVB auf der Startseite. Also klickt 
Euch rein und durch.

17. Angelbörse in der 
Sängerstadt

Finsterwalde. Ob für Neueinsteiger oder 
„alte Hasen“ unseres beliebten Hobbys − das 
Organisationsteam um Ronny, Marko und 
mir veranstaltet, wie auch im letzten Jahr, 
die 17. Südbrandenburger Angelbörse in 
Finsterwalde für Euch. 

Am 3. März 2019, in der Zeit von 9:00 bis 
13:00 Uhr, werden im großen Saal der Fin-
sterwalder Gaststätte „Zur Erholung“ in der 
Rosa-Luxemburg-Straße 77 die Pforten zum 
Stöbern und auch Fachsimpeln geöffnet. 
Der Unkostenbeitrag beträgt pro Person 
1,50 Euro. Unter dem Motto „Angler für 
Angler“ hat die schon legendäre Veranstal-
tung zunehmend Anhänger in Brandenburg, 
Sachsen, Berlin, Sachsen-Anhalt und 
darüber hinaus gefunden. Das Angebot 
reicht von „antiken Sammlerstücken“ bis hin 
zu modernsten Zanderködern.

Interessierte Anbieter sollten sich rechtzei-
tig, um möglichst beste Bedingungen für 
jeden zu schaffen, beim Organisationsteam 
der Angelbörse, ausschließlich per E-Mail, 
anmelden unter:  
angelboerse-finsterwalde@gmx.de.  
(Thomas Dymke, Kreisangelverband Elbe-Elster)

Kubanische Angler beweisen 
Kreativität beim Einsatz von 
Kondomen
Havanna. Jeden Abend vollzieht sich auf 
Havannas berühmter Uferpromenade 
ein absurdes Schauspiel. Mit voller Lunge 
bläst Ernesto Rodriguez auf dem Malecón 
drei bis vier Kondome auf und bindet sie 
zusammen an eine Angelschnur. Dann wirft 
er das Konstrukt ins Meer, auf dass ein Fisch 
anbeißt. 
Das Ritual steht sinnbildlich für das 
gegenwärtige Kuba, wo der wirtschaftliche 
Mangel und kreativer Geschäftssinn oft 
Hand in Hand gehen. Die Kondome tragen 
die Angelhaken auf eine Distanz von bis zu 
300 Metern hinaus aufs Meer, dorthin, wo 
die Fische zehn bis 15 Kilo auf die Waage 
bringen. Es ist noch gar nicht so lange her, 
da waren Kondome absolute Mangelware 
auf Kuba. 2014 gipfelte der Kondommangel 

in einer Krise und schaffte es sogar in die 
Zeitung „Granma“, dem offiziellen Blatt der 
Kommunistischen Partei Kubas. Seitdem 
hat sich das jährlich eingeführte Kontingent 
verdoppelt. Eine Schachtel kostet fünf 
kubanische Pesos, was etwa fünf Cent 
entspricht. (Quelle: „Märkische Allgemeine 
Zeitung“)
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Der Zander im Fokus
Ist die Erhöhung der Attraktivi-
tät der Angelgewässer im Rah-
men der EU-Wasserrahmen-
richtlinie sinnvoll ?

Â  Was braucht der Zander ? Das ist das 
Titelthema in dieser Ausgabe des „Mär-
kischen Anglers“. Es ist zu hören, es sei im-
mer schwieriger den Zander zu fangen. Wo 
kommt das her ? Welche Ursachen kann das 
haben und genügen unsere Gewässer noch 
den Ansprüchen des Zanders ?

Mit dem Inkrafttreten der EU-Wasserrah-
menrichtlinie (WRRL) am 22. Dezember 
2000 sollen bis spätestens 2027 Flüsse, Seen, 
Übergangsgewässer, Küstengewässer und das 
Grundwasser in einen „guten Zustand“ sein. 
Damit wurde ein europäisches Recht geschaf-
fen, das den Erhalt bzw. die Wiederherstel-
lung der ökologischen Funktionsfähigkeit der 
Lebensräume in den Gewässern in den Fokus 
des wasserwirtschaftlichen Handelns rückt. 
Es geht darum :

►► �Wasser nachhaltig und ökologisch er-
träglich zu nutzen

►► �Die Gewässer in mindestens gutem Zu-
stand zu erhalten oder einen solchen 
Zustand herzustellen

►► �Regelmäßig (alle sechs Jahre) zu über-
prüfen, inwieweit Zielvorgaben erreicht 
sind und Verbesserungsbedarf besteht

►► �Interessen der konkurrierenden Nutzer 
zu einer ausgeglichenen Bewirtschaf-
tung zusammenzuführen

Indikatoren dafür sind :
►► Algen 
►► Höhere Wasserpflanzen
►► Wirbellose
►► Fische

In der Praxis wird der Zustand aus der Ent-
wicklung der Sichttiefe abgeleitet. Es wird 
das Ziel verfolgt, die Bade-
qualität in den natürlichen 
Gewässern zu erhöhen, um 
den Touristen Klarwasser-
seen anbieten zu können, 
und die jeweilige Region 
bekannter zu machen und 
weiterzuentwickeln. 

Leider spielen bei diesen Überlegungen und 
Maßnahmen fischereiliche Belange nur eine 
untergeordnete Rolle. Für die Fischerei ist die-
se Entwicklung schädlich, denn Erhöhung der 
Sichttiefe bedeutet Verringerung des Nähr-
stoffangebots und damit der natürlichen Nah-
rung für die Fische. Die Gewässer werden un-
fruchtbarer. Das läuft den 
Wünschen und Zielstellun-
gen der Angler und Fischer 
entgegen.

Für Angler ist es ein beson-
deres Erlebnis, wenn sie re-
gelmäßig große, wertvol-
le Fische fangen können. Wenn die Fische 
aber nur wenig Nahrung finden, muss dies 
zu einem Rückgang der fischereilichen Erträ-
ge und damit auch der Fänge führen. Schon 
jetzt liegt der Ertrag in den Seen und Flüs-
sen des Landes Brandenburg nur noch bei 25 
bis 30 Kilogramm Fisch pro Hektar. Bei wei-
terem Rückgang der Erträge werden Fischer 

nicht mehr vom Fischfang leben können. Da-
mit könnte das Aussterben eines der ältesten 
Handwerke der Menschen verbunden sein. 

Immer wieder wird versucht, über Besatz-
maßnahmen die Fischbestände zu vergrö-
ßern und qualitativ zu verbessern. Aber wenn 
nicht genügend Nahrung vorhanden ist, kön-
nen diese Maßnahmen zu keinem Erfolg füh-
ren.

Entsprechend der Fruchtbarkeit entwickelt 
sich in den Gewässern die maximale Fisch-
biomasse, die auch im Jahresverlauf stets 
erreicht und bei Entnahme von Fischen 
während der Wachstumsperiode wieder auf-
gefüllt wird. Daran müssen sich Besatzmaß-
nahmen grundsätzlich ausrichten. 

Die Fischbiomasse schwankt von Gewässer 
zu Gewässer sehr stark und liegt in unserem 
Bereich bei 150 bis 250 Kilogramm Fisch pro 
Hektar, bestehend aus den Jahrgängen null 
bis 10 bis 15. Mit der Nährstoffreduzierung 
ist eine weitere Verringerung der Fischbio-
masse verbunden. Besonders betroffen ist 
von dieser Entwicklung der Zander, gleich-
zeitig einer der beliebtesten Speisefische und 
Zielfische der Angelfischerei in Deutschland. 
Der Zander stellt für sein Vorkommen an die 

Gewässerqualität Forde-
rungen, die den Zielen der 
WRRL konkret entgegen-
stehen.

►► �Der Zander ist ein Be-
wohner des Freiwassers 
(Pelagial), benötigt also 
einen entsprechenden 
Lebensraum.

►► �Zanderbestände werden vor allem durch 
das Nahrungsangebot limitiert, sie ge-
deihen besonders gut in nährstoff-
reichen Gewässern.

►► �Sommerliche Sichttiefen unter einem 
Meter gelten als optimal.

►► �Sauerstoffmangel unter-
halb der Sprungschicht 
stellt für den Zander 
kein Problem dar.
►► �Optimale Zandergewäs-
ser sind bis zu acht Me-
tern tief, gelegentlich 
auch tiefer.

►► �Typische Zandergewässer weisen eine 
gut ausgebildete Gelegezone auf, aber 
nur geringe Bestände an Unterwasser-
pflanzen.

Der Zander laicht an ruhigen, hartgründi-
gen Ufern, die Laichzeit beginnt bei etwa 12 
Grad Celsius.

„Für Angler ist es ein 
besonderes Erlebnis, 
wenn sie aus den Ge-
wässern große, wert-
volle Fische fangen.“

„Die Verringerung der 
Nährstoffe führt auch 
zu einer Verringerung 
der Menge der Futter-
fische für den Zander.“

Der Zander ist sowohl bei Anglern als auch bei Fischern ein beliebter Fang
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In guten Zanderseen finden sich meist kei-
ne Schleien und Karauschen sowie wenige 
Hechte. 

Die wichtigsten Futterfi-
sche des Zanders sind Plöt-
ze, Stint, Ukelei, kleine Bleie, 
Güster ; in den kommenden 
Jahren wird evtl. auch die 
Schwarzmundgrundel eine 
wichtige Rolle für die Ernäh-
rung des Zanders erlangen.

Wenn entsprechende Laich-
plätze und Nahrung vorhan-
den sind, befindet sich das 
Gewässer im Gleichgewicht 
und wird immer wieder auf-
gefüllt. Trotzdem sind beim 
Zander erhebliche Bestands-
schwankungen bekannt, an 
deren Ursachen auch oft Be-
wirtschaftungsmaßnahmen 
beteiligt sind. Wenn bestimmte Fischarten 
bevorzugt beangelt werden, aber das Fanger-
gebnis nicht befriedigt, wird oft versucht, über 
Schonmaßnahmen und Besatz den Bestand zu 
erhöhen. Aber was bringen Schonmaßnah-
men während des Laichens ? Hier ein Beispiel:

Ein Rogner liefert etwa 500.000 Eier, daraus 
schlüpfen etwa 350.000 bis 400.000 Brütlin-
ge. Im See steht eine bestimmte, nicht ver-
mehrbare Menge, an passender Naturnah-
rung für die Brütlinge bereit. Angenommen, 
zehn Zander-Paare laichen ab, ergibt dies 
5 Millionen Eier und einen Schlupf von 3,5 
Millionen Brütlingen. Es ist ausreichende 
und passende Nahrung vorhanden für Zan-
der, die im ersten Jahr auf 12 bis 20 Zenti-
meter anwachsen. Vergleichen wir das mit 
100 Zander-Paaren, die 50 Millionen Eier 
produzieren und den Schlupf von 35 Milli-
onen Brütlingen ermöglichen. Für diese ist 
nicht genug Nahrung vorhanden. Es kommt 
zu Kannibalismus und zum Verhungern der 
Zander. Im Ergebnis wachsen die Zander 
auch nicht richtig ab und erreichen im ers-
ten Jahr nur etwa 5 bis 10 Zentimeter Kör-
pergröße. Damit haben sie auch eine nur ge-
ringere Überlebenschance. 
 
Also wird durch das Schonen der laichenden 
Zander unter optimalen Bedingungen nur 
eine schlechte Qualität und geringe Menge 
an Zandersetzlingen erreicht. Die passende 
Größe der Naturnahrungsorganismen für das 
kleine Maul der Brütlinge begrenzt das Auf-
kommen der Brut. 
 
Ältere Fischerkollegen haben darauf geschwo-
ren, dass im weiteren Verlauf des Wachs-

tums, der Glaskrebs oder Großer Raubwas-
serfloh (Leptodora kindti) eine große Rolle 
spielen soll. Wenn die passende Naturnah-

rung nicht mehr ausreicht, 
andere Fische noch nicht 
gefressen werden können, 
versuchen die kleinen Zan-
der aus dem Gewässer ab-
zuwandern oder sterben in 
großer Zahl. Diesen Zeit-
punkt kann man in Kar-
pfenteichen, in denen Zan-
der abgelaicht haben, häufig 
im Mai/Juni an den Wasser-
abläufen beobachten.
 
Die Verringerung der Nähr-
stoffe führt auch zu einer 
Verringerung der Menge der 
Futterfische für den Zan-
der. Da der Zander im Frei-
wasser lebt und ein kleines 
Maul hat, sind nur bestimm-

te Fischarten des Freiwassers als Futter geeig-
net. Für Gewässer, in denen sich die Zander 
natürlich vermehren, ist unter normalen Be-
dingungen jeder Besatz wirkungslos. 

Aus der Tabelle 1 geht hervor, dass bei einem 
Besatz von mehr als 10 Stück zweisömmrigen 

Zandern (20 bis 25 Zentimeter mit 70 bis 100 
Gramm) bei einem Futterquotient von 10 Ki-
logramm Futterfisch/ha ein erheblicher Teil 
der ausgesetzten Fische nicht groß werden 
kann, weil das notwendige Futter fehlt. Bes-
ser ist eine Besatzmenge von sechs bis acht 
zweisömmrigen Zandern pro Hektar, im zei-
tigen Frühjahr, wenn der Winter Platz für Be-
satz durch Verluste geschaffen hat und Nah-
rung in großer Menge vorhanden ist.

Was bleibt nun als Ergebnis ? Unter den Be-
dingungen der WRRL, den klarer werdenden 
Seen, hervorgerufen durch Verringerung des 
Nährstoffgehalts, müssen die Angler und Fi-
scher davon ausgehen, dass die Fruchtbarkeit 
und damit der Ertrag an Fischen aus unseren 
Gewässern weiter zurückgehen wird. 

Im Besonderen ist davon der Zander betrof-
fen. Seine Anforderungen für eine gute Ent-
wicklung des Bestandes werden immer we-
niger erfüllt. Daraus ist abzuleiten, dass in 
Zukunft weniger Zander gefangen werden 
könnten. Der selbst geangelte Zander wird 
eine besondere Trophäe für jeden Angler.

Dr. Klaus Piesker
Vizepräsident des Landesanglerverbandes Bran-
denburg & Redaktion des „Märkischen Anglers“

Besatz St/ha 12 10 8 6

Verlust % 50 60 50 66 50 66 50 66

Möglicher Wiederfang
Z/ha (Durchschnitt 2 kg)

6 4 5 3,3 4 2,7 3 2

Ertrag (kg/ha) 12 8 10 6,6 8 5,4 6 4

Benötigte Futterfische 
(kg/ha + a)

60 40 50 33 40 27 30 20

Zanderbesatz ist in unseren Gewässern nötig, um den Bestand zu erhalten

„Unter den Bedin-
gungen der WRRL, 
den klarer werdenden 
Seen, hervorgerufen 
durch Verringerung 
des Nährstoffgehalts, 
müssen die Ang-
ler und Fischer da-
von ausgehen, dass 
die Fruchtbarkeit und 
damit der Ertrag an 
Fischen aus unseren 
Gewässern weiter zu-
rückgehen werden.“

Tabelle 1: Besatz mit zweisömmrigen (zweijährigen) Zandern (20 bis 25 Zentimeter, 70 bis 100 
Gramm)
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Â  Eigentlich bin ich ein sehr aktiver Angler, 
sprich, meist mit der UL-Rute auf Barsch 
und Forelle oder mit der härteren Jig-Rute 
auf Hecht und Zander unterwegs, wobei ich 
dann oft viele Tageskilometer absolviere. 

Manchmal bevorzuge ich aber auch das so-
genannte „faule“ Ansitzangeln, vor allem auf 
Aal und Zander. Da muss ich nicht auf den 
manchmal doch recht holprigen Weg achten, 
nicht ständig den Köder auswerfen, mich nicht 
durchgehend auf die Köderführung und den 
Biss inklusive des darauffolgenden Anhiebes 
konzentrieren. Ich kann meine Gedanken in 
die Ferne schweifen lassen und das Natur-Le-
ben um mich herum viel besser wahrnehmen 
und intensiver als gewohnt beobachten. 

Ja, diese Form des Angelns hat seinen ganz 
eigenen Charme, wenn man nahezu mit der 
Natur verschmilzt und Vögel, Reptilien und 
kleine Säugetiere oft bis dicht am Angelplatz 
in Aktion treten. Meine bevorzugten Angel-
ruten sind hierbei 2,70 Meter lange Telesko-
pruten mit einem Wurfgewicht zwischen 30 
und 80 Gramm, mittlere Freilaufrollen (der 
Freilauf ist sehr fein einstellbar!), gefüllt mit 
monofiler Sehne (0,30 Millimeter). 

Die Angel-Montagen sind dabei denkbar ein-
fach, wobei ich meist nur zwei verschiedene 
Montagen verwende. Wenn ich z.B. mit der 
Pose auf Zander angle, bevorzuge ich schlan-
ke Posen-Modelle mit einer Tragkraft von 
maximal drei bis fünf Gramm. Die Pose wird 
nach dem Ausloten der Angelstelle mittels ei-
nes Silicon-Stoppers auf die richtige Positi-
on platziert. Da ich den toten Köderfisch auf 
dem Grund liegend anbiete, achte ich darauf, 
dass ein Teil des Vorfaches so auf dem Grund 
zum Liegen kommt, dass der vorsichtige Zan-
der den Köderfisch ohne Argwohn 
aufnehmen kann. 

Beim Angeln, ohne den Einsatz einer Pose, 
benutze ich ein kleines Antitangle-Röhrchen, 
in dessen Einhänger ich als Gewicht diver-
se Birnenbleie je nach Gewässerwahl in ver-
schiedenen Gramm-Zahlen verwende. Zwi-
schen dem Antitangle-Röhrchen und dem 
Wirbel kommt noch eine kleine Gummiper-
le als Puffer. Als Ha-
ken-Vorfach verwende 
ich fast immer fertig 
gebundene Aal- oder 
Zanderhaken mit einer 
Mindest-Vorfachlänge 
von 50 Zentimetern, 
besser noch 70 Zen-
timetern. Meine ver-
wendeten Köderfische 
sind meist zwischen 
sieben und zwölf Zentimeter lang, wobei ich 
Barsche, Kaulbarsche und Plötzen bevorzu-
ge. Wenn die Schwarzmundgrundel ihren 
Siegeszug in den Berliner und Brandenbur-
ger Gewässern weiter so fortsetzt, wird auch 
diese Fischart sicherlich stärker von mir, viel-
leicht sogar mal als Favorit, eingesetzt wer-
den. 

Beim Anködern wird mittels der aufklappba-
ren Öse einer Ködernadel die Schlaufe vom 
Hakenvorfach gegriffen und die Nadel durch 
das Fischmaul bis unmittelbar zur Schwanz-
flosse geführt. Vor dem Beginn der Schwanz-
flosse tritt die Ködernadel wieder raus. Nun 
kann man den Köderfisch auf den Haken rut-
schen lassen. Der Hakenbogen legt sich so ans 
Fischmaul an, dass der Zander beim Aufneh-
men der Beute keinen Verdacht schöpft. Bei 
der Wahl der Hakengröße bitte diese unbe-

dingt an die Größe des 
zu verwendenden Kö-
derfisches anpassen.

Eine der wichtigsten 
Fragen beim Angeln: 
Wie verhalte ich mich 
bei einem Biss? Egal, ob 
ich mit der Pose oder 
einer Grundmonta-
ge angle, ich lasse die 

Schnur laufen, ohne den Anhieb zu setzen. 
Zander sind oftmals in kleinen Trupps un-
terwegs, ein Zander sieht die vermeintliche 
Beute, schwimmt hin, nimmt den toten Kö-
derfisch auf und entfernt sich von seinem 
Trupp, um in Ruhe fressen zu können. Falls 
er den Köderfisch nicht mundgerecht aufge-
nommen hat, dreht er ihn nochmal maulge-
recht und frisst ihn. Dann schwimmt er wei-
ter. Das bedeutet für uns vom Ablauf her, die 
Pose geht unter und die Schnur läuft von der 
Rolle ab, bleibt irgendwann stehen und läuft 

dann weiter ab. Beim zweiten „Run“ wird 
der Kontakt zum Fisch aufgenommen, 
d.h. die Schnur wird eingeholt bis Wider-
stand da ist, und dann zügig und unmit-
telbar der Anhieb gesetzt! Bei einem so-
fortigen Anhieb nach dem Wegtauchen 

der Pose bzw. dem Beginn 
des Schnurlaufens hat 

man zwar kurz Kon-

Das Angeln auf Zander mit Köderfisch

„Meine verwendeten Kö-
derfische sind meist zwi-
schen sieben und zwölf 
Zentimeter lang, wobei ich 
Barsche, Kaulbarsche und 
Plötzen bevorzuge.“

Am vier bis sechs Meter tiefen 
Westhafenkanal in Berlin kann 
man in der kalten Jahreszeit oft 
am Vormittag manchmal sogar 
mehrere Zander fangen 
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takt zum Zander, aber dieser spuckt den toten 
Köderfisch dann meist sofort aus, bzw. öffnet 
sein Maul und lässt den Köderfisch sausen. 

Wer einen sofortigen Anhieb setzen möchte, 
muss den toten Köderfisch anders präsentie-
ren, z.B. mit einem oder zwei Drillingen. Das 
bedeutet aber auch, sich stets an der Rute zu 
befinden, damit beim Biss auch sofort der An-
hieb gesetzt werden kann. Einige Angler ver-
wenden gerne den sogenannten Blitzhaken 
− dieser wird auf Höhe des Kiemendeckels 
eingesetzt, wobei hier ebenfalls die besagte 
Ködernadel zum Einsatz kommt − oder auch 
den Zwillingshaken, der in der Fachspra-
che Ryder-Haken genannt wird. Beim letzte-
ren wird eine Hakenflunke entweder in die 
Schwanzwurzel gesteckt, oder auf Höhe der 
Rückenflosse eingesetzt (z.B. beim Einsatz 
einer Segelpose, die bei Wind den Zander 
„sucht“) − der andere Hakenschenkel bleibt 
dabei immer frei. 

Möchte man dem toten Köderfisch ein we-
nig Leben „einhauchen“, kann man ihn mit 
Styropor knapp überm Grund schweben las-
sen oder ab und an mal mit der Angelrute 
ein wenig „lupfen“. Sollten im Gewässer auch 
Hechte vorkommen, bitte unbedingt immer 
ein Stahlvorfach verwenden. Es gibt Einzel-
haken, Ryder-Haken und Drillinge bereits am 
Stahlvorfach fertig ge-
bunden zu kaufen. Nach 
Möglichkeit nicht zu 
kurze Modelle verwen-
den. 30 Zentimeter soll-
te das Stahlvorfach min-
destens lang sein, besser 
noch sind 50 Zentime-
ter. Nur ein Stahlvorfach 
widersteht meiner Mei-
nung nach den Hecht-
zähnen zu 100 Prozent. 

Das A und O ist bei die-
ser „faulen“ und somit sehr lokalen Methode 
die Platzwahl. Hilfreich sind hier Kenntnis-
se über die Unterwasserstrukturen. Ebenso 
wichtig ist es für den erfolgreichen Ansitz die 
Fresszeiten der Zander zu finden. Der Zan-
der ist ja eigentlich ein typischer Nachträu-
ber, der mittels seiner speziellen Augen, die 
wie eine Art Restlichtverstärker funktionie-
ren, auch im trüben Wasser oder bei Dunkel-
heit seine Beute findet. Oftmals gibt es nur 

kurze Zeitfenster für die Jagd der Zander. 
Am vier bis sechs Meter tiefen West-

hafenkanal in Berlin z.B. fange ich 
in der kalten Jahreszeit oft am Vor-
mittag manchmal sogar mehrere 

Zander. 

Natürlich kann man mit dem toten Köder-
fisch auch aktiv auf den Zander angeln. Hier 
entweder ein fertiges sogenanntes „Drachko-
vitch-System“ kaufen oder selbst ein System, 

wie folgt zusammen-
stellen. Ein langer, mit 
einer Öse versehende 
Einzelhaken, wird ent-
sprechend der Köderfi-
schgröße auf Höhe der 
Rückenflosse so in den 
Fisch eingeführt, dass 
die Öse zum Fischmaul 
wieder rausschaut. Am 
Hauptschnurende wird 
ein Wirbel mit Einhän-
ger angeknotet. In den 
Einhänger kommen 

dann ein Birnenblei sowie die Öse des Ein-
zelhakens. Fertig ist die Montage! Das Sys-
tem wird ähnlich einem Gummifisch geführt. 

Hier funktionieren allerdings nur frischge-
fangene Köderfische. Eingefrorene und aufge-
taute Köderfische halten nur wenige Würfe, 
wenn überhaupt, durch. Mit diesem System 
ist es möglich, wie mit einem Kunstköder gro-
ße Gewässerabschnitte schnell nach fress-
willigen Zandern oder auch anderen Raub-
fischen abzusuchen, wobei hier alle Vorteile 
des Naturköderangelns bewahrt bleiben. 
Zum Schluss meiner Ausführungen noch 
ein Extra-Tipp. Eine von mir gerne am Forel-
lenteich verwendete Methode habe ich auch 
erfolgreich beim Zanderangeln mit dem to-

ten Köderfisch einsetzen können. Auf die 
Hauptschnur kommt ein langsam sinkender 
bauchiger Sbirulino, dahinter eine Gummi-
perle und der Wirbel mit Einhänger. Dann 
wie gewohnt die Präsentation des toten Kö-
derfisches. Ich verspreche mir dadurch zwei 
Vorteile. Erstens sinkt der Köderfisch wie ge-
rade eben verstorben langsam und gemäch-
lich auf den Gewässergrund hinab und zwei-
tens, falls der Zander nach der Aufnahme zur 
Seite schwimmt, dreht sich der Sbirulino auf 
Grund seiner Rundung in die Richtung des 
Laufweges vom Zander, ohne dass der Zan-
der einen Widerstand verspürt. 

Bei einem Grundblei, vor allem beim Einsatz 
eines Sarg- oder Strömungsbleies könnte es 
sein, dass die Schnur beim Abzug im recht-
winkligen oder einem noch größeren Winkel 
kurz am eigenen Gewicht hängenbleibt, bevor 
sie weiterläuft. Bei besonders misstrauischen 
Zandern oft ein Grund den Köder sofort wie-
der loszulassen. Letzteres geschieht übrigens 
auch gar nicht so selten in hindernisreichen 
Gewässern, z.B. in Berlin, wenn der Zander 
mit der Angelsehne beim Lauf am Einkaufs-
wagen oder anderen Zivilisationsmüll streift 
oder sogar hängenbleibt. Na dann, Petri Heil 
und viel Erfolg bei der Jagd auf die gestreiften 
Stachelritter… 

Ralf Behnke 
Referent für Öffentlichkeitsarbeit des  
Landesverbandes Berlin & Redaktion  

des „Märkischen Anglers“

„Zander sind oftmals in 
kleinen Trupps unter-
wegs, ein Zander sieht 
die vermeintliche Beu-
te, schwimmt hin, nimmt 
den toten Köderfisch auf 
und entfernt sich von sei-
nem Trupp, um in Ruhe 
fressen zu können.“

Bei der Wahl der Köderfische muss man nicht allzu wählerisch sein, der Zander ist da auch sehr flexibel
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Â  Der Zander ist einer der beliebtesten Ziel-
fische unter Brandenburgs Anglern. Der eine 
hat den Dreh super raus, die Stachelflossen 
auf die Seite zu legen, andere träumen viele 
Jahre vom Fang ihres ersten Zanders. Doch 
mit sich ändernden Umweltbedingungen än-
dert sich auch das Verhalten der Zander in 
unseren Gewässern. 

Die Gewässer in Brandenburg sind ständigen 
Veränderungen unterworfen. Wie in dem vo-
rangegangenen Artikel auf den Seiten 8 und 9 
von Dr. Klaus Piesker beschrieben, werden die 
Seen und Flüsse Brandenburgs immer auberer 
und klarer. Den Badenden freut es, wenn Ge-
wässer immer sauberer und das Wasser immer 
klarer werden. Für die Fische bedeutet das aber 
einen sich stetig verändernden Lebensraum. 

Klares Wasser bedeutet zunächst weniger 
Nährstoffe im Wasser und mehr Lichtein-
fall. Dadurch gedeihen Unterwasserpflanzen 
deutlich besser, filtern weitere Trübstoffe aus 
dem Wasser und verändern das Lebensum-
feld der Fische. 
 
Der Zander ist ein sehr licht-
empfindlicher Räuber. Sein 
Glasauge bündelt das Licht 
und lässt ihn auch nachts in 
völliger Dunkelheit noch gut sehen. In kla-
ren Gewässern sind mitunter Vollmondnäch-
te schon zu hell, um erfolgreich auf Zander zu 
angeln. Der Zander verbringt den Tag in der 
Regel in tiefen Regionen mit wenig Lichtein-
fall. Wenn wir an der Elbe oder an der Oder 
am Tage auf Zander angeln, suchen wir des-

„Wir beangeln die 
Zander eigentlich in 
ihrer Ruhezone.“

halb die tiefen Stellen, die Löcher hinter den 
Buhnen, an die am Grund nur noch wenig 
Licht einfällt. 
 
Das heißt, wir beangeln die Zander eigent-
lich in ihrer Ruhezone. Mit weiter klarer 
werdenden Gewässern wird der Zander sich 
weiter in tiefe Löcher zurückziehen und wie 

bereits jetzt erst in der Däm-
merung aktiv auf Beutezug 
gehen. Auch in der Elbe und 
der Oder werden bereits vie-
le Zander erfolgreich in der 
Nacht mit flach laufenden 

Wobblern gefangen und nicht mehr mit dem 
Gummifisch am Grund. 
 
Die Lücke, die der Zander hier aufmacht, wird 
aber durch andere Fischarten besetzt. Vor al-
lem Barsch und Hecht sind “Augenjäger”, die 
am Tage jagen und klares Wasser bedeutet für 

Veränderte Bedingungen beim Zanderangeln

Die Elbe ist gerade was Zander angeht noch ein hervorragendes Revier
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sie bessere Jagderfolge. So kann man an den 
großen Flüssen beobachten, dass vor allem 
die Hechtfänge in den letzten 
Jahren deutlich zunehmen. 
 
Eine weitere Veränderung, 
die zu beobachten ist, ist die, 
dass sich immer mehr Zan-
der nur noch mit Naturkö-
dern, also Köderfischen oder Fischfetzen 
fangen lassen. Das hat unter anderem den 

Hintergrund, dass sich die Zander in Jäger 
und Sammler unterscheiden. Dieses Verhal-

ten ist auch bei Hechten zu 
beobachten, die mit zuneh-
mender Größe und Alter 
vorwiegend tote Fische „ein-
sammeln“ und nicht mehr 
energieintensiv jagen. Das 
heißt, die Jäger werden un-

ter den Zandern immer weniger, die Samm-
ler offensichtlich immer mehr. 

„Die Gewässer in 
Brandenburg  
werden immer sau-
berer und klarer.“

Zanderei
 

Zehn zahnbewehrte zackenflossige Zander ziehen zusammen zuversichtlich zur Zopenjagd. 
 

Zopen zeigen zeitig zügige Zickzackbewegungen. Zandertraum Zopenbeute zerronnen. 
 

Zwist zwischen zerknirschten Zandern zwecks Zopen. Ziemliches Zerwürfnis. 
 

Zwei zaghafte Zander  zweifeln zuletzt zusehends,  ziehen zürnend zurück. 
 

Zurückgebliebene Zander  zwingen zielbewusst  zitternde Zopen zahlreich zusammen. 
 

Zopen zappeln zwischen zuschnappenden zandrigen Zähnen.  Zander zufrieden.

Dr. Dieter Mechtel

Unter den Kunstködern sind besonders Gummifische beliebte Zander-Köder

 Wenn wir als Angler auch zukünftig Zan-
der fangen wollen, müssen wir gewässerspe-
zifisch unsere Angelmethoden umstellen. 
An sehr trüben und dunklen Tagen macht 
es Sinn, den Stachelrittern mit Kunstkö-
dern nachzustellen. Grundsätzlich kann 
man hier sagen, je kälter das Wasser wird, 
umso größer können unsere Köder werden. 

Thomas Bein
Redaktion des „Märkischen Anglers“
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Ein Zander beobachtete, dass ein Wels gerade  
einen Fisch erbeutet und noch im Maul hatte.  

Sofort schwamm er zu ihm: „Ich grüße dich, Beherrscher des Sees und  
all seiner Bewohner. Bewunderungswürdig, mit welcher Schnelligkeit  

und Eleganz du diesen Fisch erbeutet hast. Sag mir doch bitte,  
mit welcher List dir dies gelungen ist, damit ich von dir lernen kann.“

 
Der Wels verschlang erst den Fisch und antwortete:

 
„Mein lieber Zander, es wird Dir nicht gelingen,  

mich mit deinen Schmeicheleien zu täuschen. Du bist selbst ein wendiger  
und erfolgreicher Jäger und hast eine Belehrung durch mich nicht nötig.“

 
Der Zander schwamm grußlos davon. Einige Tage später wiederholte sich alles.  

Erneut versuchte der Zander, durch schmeichelnde Lobeshymnen den Wels  
zur Freigabe des Fisches im Maul zu verführen. Und tatsächlich, der Wels spuckte den 

Fisch wieder aus, um antworten zu können. 
 

Sogleich schnappte ihn der Zander und schwamm eilig davon.  
Man darf eben nicht aufgeben, dachte er triumphierend, als er merkte, wie der Fisch ihn 
mit Kraft in eine andere Richtung zog. Vergeblich versuchte er, dagegen anzukämpfen 

und spürte den Haken im Maul.
 

Dr. Dieter Mechtel
Vizepräsident des Landesanglerverbandes Brandenburg &  

Redaktion des „Märkischen Anglers“

WEIHNACHTGESCHICHTE
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ÂÂ Über die Lebensweise und den Fang von 
Hechten sind unzählige Bücher und Arti-
kel veröffentlich worden. Das ist alles be-
kannt. An dieser Stelle wollen wir aber mal 
etwas Neus machen. In diesem Artikel füh-
len wir nämlich dem Hecht buchstäblich auf 
den Zahn.

Unter den heimischen Fischen hat der Hecht, 
neben dem Zander, recht eindrucksvolle Zäh-
ne. Doch wer unter uns hat da schonmal ge-
nauer hingeschaut? Über viele Jahre habe ich 
die Unterkiefer von Hechten untersucht und 
bin zu erstaunlichen Erkenntnissen gelangt, 
die ich hier dem geneigten Leser einmal nä-
herbringen möchte.

Das Gebiss des Hechtes teilt sich in 
zwei Gruppen auf

Doch wie kommt man überhaupt auf die Idee, 
sich mit dem Unterkiefer von Hechten zu be-
schäftigen? Diese Frage kann ich einfach be-
antworten. Im Rahmen meiner Kinderangel-
schule war es mir wichtig, den Kindern mal 
den Unterkiefer von einem Meter-Hecht zu 

Dem Hecht ins Maul geschaut oder müssen Hechte 
auch zum Zahnarzt?

zeigen. Schon an diesem ersten Exponat fie-
len mir viele interessante Dinge auf:
 
Die erste Zahn-Gruppe, die auszumachen war, 
waren die Hechelzähne. Diese sind zweirei-
hig angeordnet und befinden sich im Oberkie-
fer. Die Ausrichtung der Hecheln sorgt dafür, 
dass die Beute nur einen Weg nehmen kann 
und zwar Richtung Magen. Die zweite Gruppe 
sind die Hunds- oder Fangzähne. Diese Zähne 
sind nicht nur messerscharf. Besonders inter-
essant ist ihre Aufgabe, die Beute zu verletzen 
und festzuhalten. Dieser Zahntyp besitzt eine 
kompakte Zahnbasis und jeder einzelne Zahn 
weist einen Nervenkanal auf.

Der Hecht und der Angler

Von 100 untersuchten Gebissen hatte jedes 
vierte Gebiss abgebrochene Zähne. Hier ist 
die Ursache wohl auch bei den Ködern der 
Angler zu suchen. Jedes achte Gebiss weist 
zudem schief gewachsene Zähne auf.

Mit welcher Beißkraft Hechte ihre Beute fas-
sen, ist bis heute nicht geklärt. Eine genaue-

Kariöse Zähne, wie hier zu sehen, sind sehr selten zu findenDieser schief verwachsende Zahn hat die Oberlippe verletzt

Angelgeräte aus Zossen

auf über 300 m2

Angelfachgeschäft Zwanzig
Berliner Str. 1 · 15806 Zossen

Mo.– Fr. 9 – 18 Uhr
Sa. 9 – 12 Uhr

www.angelfachgeschaeft-zwanzig.de

– Riesen-Auswahl an Angelgeräten
– Bekleidung und Angelkarten
– Zelte, Liegen, Stühle u.v.m.
– Pokale und Gravuren
– Taschen- und Filetiermesser
– Angelfutter und Lebendköder

Fishing_Pro_Zossen.indd   1 06.09.18   11:19

re Untersuchung wäre es allemal wert − hier 
sei an zerkratzte Wobbler erinnert, die fast je-
der Raubfischangler kennt. Noch interessan-
ter sind Unterkiefer mit verfaulten Fangzäh-
nen, die bis auf die Zahnbasis runtergefault 
sein können. Ich habe schon Unterkiefer un-
tersucht, bei denen, bis auf zwei Zähne, die 
ganze Zahnreihe bis auf den Knochen fehlte.
 
Besonders interessant und vor allem selten 
sind kariöse Zähne. Doch wie kann es dazu 
kommen, dass Fische wie der Hecht Zahn-
probleme haben, die durchaus mit denen von 
Menschen vergleichbar sind? Eine plausible 
Erklärung wäre die Verwendung von Kunst-
ködern allgemein. Ist der Zahn erst einmal 
abgebrochen, können Bakterien ungehin-
dert eindringen. Wir dürfen beim Fang nicht 
vergessen, dass der Hecht am Haken um sich 
schlägt und somit auch Zähne abbrechen kön-
nen. Auf die seltene Zahnerkrankung von Ka-
ries finde ich aber keine Antwort. Mit der Er-
nährung kann das meiner Meinung wenig bis 
nichts zu tun haben. 

So weit zu meinen Hobby-Studien. Ich hoffe, 
ein paar interessante und noch nicht bekann-
te Erkenntnisse aufgezeigt zu haben. 

Michael Schulz
Begeisterter Hobby-Hechtforscher



16

1/2019  Der Märkische Angler

WELS

Fo
to

: C
hr

is
ti

ne
 H

ei
n

ÂÂ „Weck‘ die Anglerin in Dir“ heißt es auch 
wieder in dieser Ausgabe des „Märkischen 
Anglers“. An dieser Stelle wollen wir eine 
hervorragende Brandenburger Anglerin zu 
Wort kommen lassen. Welsangeln an der 
Oder − ein echtes Abenteuer!

Ich hatte schon länger den Wunsch, mal ei-
nen Wels zu fangen, der größer als ich selbst 
sein sollte. Immer wieder hörte ich, dass in 
der Oder stattliche Welse gefangen wurden. 
Aber ich hatte keine Ahnung, was ich für eine 
Ausrüstung benötige und Ortskenntnisse 
hatte ich auch keine. 

Ich lernte im Herbst 2016 meinen Freund 
Christian kennen. Das Schönste ist, wenn 
man seine Hobbys teilen kann. Und das An-
geln ist für ihn wie für mich eine Passion. 
Die Vielfalt der Angelmethoden macht die-
ses wunderbare Hobby immer wieder zu ei-
nem neuen Erlebnis − Weg vom Schreibtisch 
hinaus in die Natur! Das Wetter ist nicht im-
mer berechenbar und jeder Angeltrip ist doch 
ein kleines Abenteuer.

Christian angelt seit einigen Jahren ge-
zielt auf Wels und er war schon mehr-
fach erfolgreich.

Die Oder ist kein einfacher Fluss, da der Pe-
gel der Oder sehr unterschiedlich sein kann 
und die Strömung nicht zu unterschätzen 
ist. Odertrips müssen gut vorbereitet sein. 

Um nichts zu vergessen, haben wir uns eine 
„Oder-Liste“ angefertigt. Ganz wichtig, die 
Angelpapiere und die Oderkarte nicht ver-
gessen!

Bevor der Ausflug losgehen kann, müssen die 
Vorfächer gebunden werden. Generell (auch 
für das Brandungsangeln) binden wir unsere 
Montagen selbst. Das macht Spaß und bringt 
Freude beim Ausprobieren. Mit vollgepack-
tem Auto und Boot im Schlepptau starteten 
wir unseren ersten Trip in Richtung Bley-
en-Genschmar. Eine geeignete Slipstelle zu 
finden, ist nicht ganz einfach, da diese un-
befestigt sind. 

Wir entschieden uns, die Oder flus-
sab zu fahren und unterhalb der War-
te zu angeln

Wir schauten nach einer geeigneten Buhne, 
auf der wir unseren Wetterschutz aufstellen 
konnten und auch die Möglichkeit bestand, 
Köderfische zu angeln. Besonderes Augen-
merk legten wir auf genügende Strukturen 
im Flussbett und tiefe Löcher sowie Strö-
mungskanten. 

Als wir endlich eine geeignete Buhne gefun-
den hatten, kam starker Wind auf. Das Slip-
pen und die Suche nach einer geeigneten An-
gelstelle hatten viel Zeit gekostet. Deshalb 
teilten wir uns die Arbeit. Christian über-
nahm den Aufbau und ich suchte mir eine 

Ein besonderes Erlebnis
Welsangeln an der Oder

Die Natur an der Oder ist traumhaft schön

Beim Welsangeln sind die Montagen von großer Bedeutung



1/2019  Der Märkische Angler

17WELS
Fo

to
: C

hr
is

ti
ne

 H
ei

n

sentiert. Gegen 18 Uhr haben wir die Mon-
tagen an die vielversprechendsten Stellen 
ausgelegt. 

Dann begann das Warten − Zeit für eine 
Stärkung und Vorbereitung für die Nacht. 
Schließlich soll ja bei einem Biss alles griff-
bereit liegen. Die Oder ist ein ganz interes-
santer Fluss, überall hörte man Fische rau-
ben und das Platschen der Welse. Die Ruten 
mussten wir gut beobachten, da ziemlich viel 
Geröll wie Holz und Schilfinseln die Oder 
flussab trieben.

Der Wind ließ nach und es begann zu 
regnen

Gerade als wir Schutz unter dem Schirm 
suchten und in unsere Regensachen schlüpf-
ten, kam der erhoffte Biss. Gegen 19.30 Uhr 
ging ein Wels auf unsere Güster, die wir am 
oberen Teil der Kante angeboten hatten. Die 
Kante fiel ungefähr von 1,70 Meter auf 2,90 
Meter ab. Der Köder lag an der Strömungs-
kante im leichten Strom. 

Da wir den Köder von der Buhne stromauf-
wärts präsentiert hatten, kam der Fisch auf 
uns zu (Fallbiss) und ich musste die Schnur 
schnell einholen, um einen Hänger an der 
Buhnenkopfspitze, die unter Wasser lag, zu 
verhindern. Da machten sich die Erfahrun-
gen von Christian bezahlt, denn ich hätte den 
Wels sicher verloren. So aber ging ich zum 
Buhnenkopf und gab ausreichend Schnur, 
damit der Wels um die Buhnenkopfspitze 
schwimmen konnte und ich ihn dann stro-
mabwärts anlanden konnte. 

Der erfolgreiche Drill und die Größe 
des Welses war eine große Freude

Mein erster Wels, und das gleich beim ers-
ten Odertrip mit einer Länge von 1,44 Meter 
(fast größer als ich selbst) und einem Gewicht 
von 21 Kilogramm, konnte sich sehen lassen. 

Wir waren überwältigt und glücklich. Wir 
haben unseren Zielfisch überlisten können. 
Da wir beide gern Fisch essen, war die Freude 
über den Fang umso größer. Der Abend bzw. 
die Nacht verliefen dann wieder etwas unbe-
ständig. Der Regen prasselte auf den Wetter-
schutz und Böen ließen die Wände flattern. 
Nach einer unruhigen Nacht erwartete uns 
ein herrlicher Morgen. Eine herrliche Ruhe. 
Nur die in der Nähe grasenden Rinder waren 
etwas unheimlich. 

Die Oder hat es uns angetan, wir kommen 
wieder!

Christine Hein & Christian Kranig
Begeisterte Wels-Angler

geeignete stromabwärts beruhigte Stelle, um 
Köderfische zu angeln. Mit meiner „Stippe“ 
und Anfutter (für schnellfließende Gewässer 
mit etwas Lehm versetzt) war ich frohen Mu-
tes genug Köderfische zu fangen. Die Weißfi-
sche waren nicht in bester Beißlaune, aber ich 
habe genug Plötzen, Döbel und Güstern auf 
Made gefangen. 

In der Zwischenzeit hatte Christian alles ent-
laden und aufgebaut. Es war Zeit, erst einmal 
zu verschnaufen. Dieser Teil der Oder ist 
einfach wunderschön. Seeschwalben, Stör-
che und Biber konnten wir beobachten. Und 
dann die Ruhe − kein Straßenlärm, kein Fern-
seher oder Radio. Beim Kaffeetrinken suchten 
wir geeignete Stellen, um unsere Rutenhalter 
im Boden zu verankern. Dies gestaltete sich 
auch sehr schwierig, denn die Buhnen sind ja 
aus Steinen befestigt. 

Mit dem Boot haben wir dann mithilfe 
des Echolotes die Kanten und Löcher 
abgesucht

Zurück an Land wurden erst einmal die 
selbstgebundenen Montagen bereitgelegt 
und die Ruten in die passenden Halter ge-
stellt. Jeder angelte mit zwei Ruten. Als Kö-
der verwendeten wir dicke Tauwurmbündel 
an einer Einzelhaken-Drillingkombination 
mit einer 15 Gramm U-Pose und die toten 
Köderfische wurden an einem Dead-Flo-
at-System mit einer 20 Gramm U-Pose prä-

Christine Hein mit einem schönen Oder-Wels

ANGEL
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Tel.: 04131 40 90 18 0
www.angelreisen-teltow.de



Fo
to

: M
ar

ce
l W

ei
ch

en
ha

n

Bag-Limit Dorsch wird von fünf auf sieben erhöht
ÂÂ   Bei den Verhandlungen für die Ratsent-

scheidung über die Fangmöglichkeiten 2019 
in der Ostsee am 15. Oktober 2018 wurde 
eine Erhöhung des Bag-Limit für Angler von 
fünf auf sieben Dorsche pro Tag in der west-
lichen Ostsee beschlossen.

Keine gleichberechtigte Erhöhung

Laut dem Vorschlag wird die Berufsfischer-
quote (Total allowable catch [TAC]) dagegen 
um 70 Prozent erhöht werden. Insofern ist es 
keine gleichberechtigte Erhöhung des bag-li-
mits zu den Berufsfischern. 70 Prozent von 
fünf hätten eine Erhöhung von 3,5 sein müs-
sen (also zumindest acht Dorsche pro Tag). 
Auch wenn es gut ist, dass das bag-limit über-
haupt angehoben wurde, ist es enttäuschend 
und eigentlich nicht einzusehen, warum das 
nicht in gleichem Umfang für die Angler ge-
schehen ist. Natürlich ist der DAFV grund-
sätzlich froh, dass das bag-limit steigen soll 
und dass der Ministerrat den ursprünglichen 
Vorschlag der Kommission abwenden konnte.

Ausblick mit Fragen

Leider steht zu befürchten, dass auch in Zu-
kunft die Fänge der Angler begrenzt werden. 
Grundlage hierfür sind wissenschaftliche Er-
kenntnisse, dass die Fänge durch Angler ei-
nen erheblichen Einfluss auf den Dorsch-
bestand haben. Aus Sicht des DAFV ist es 

enttäuschend, dass dies unabhängig von der 
Entwicklung der Berufsfischerfänge stattfin-
den soll. Es war und ist eine zentrale Forde-
rung des DAFV, die Angler gleichberechtigt 
an der Entwicklung der Dorschbestände und 
den damit verbunden Fangmöglichkeiten zu 
beteiligen.

Unter diesem Hintergrund scheint die aktuel-
le Erhöhung von fünf auf sieben Dorsche pro 
Tag als willkürliche Entscheidung und es ist 
zu befürchten, dass den Anglern auch in den 
nächsten Jahren ein willkürlicher „Kuhhan-
del“ um die Höhe des Bag-Limits bevorsteht. 
Während alle zurückliegenden Entscheidun-
gen auf Grundlage von „wissenschaftlichen 
Erkenntnissen“ begründet wurden, scheint 
die zukünftige Entwicklung eine rein politi-
sche zu sein. 

Grundsätzlich freuen wir uns, dass sich nach 
den langen Verhandlungen überhaupt etwas 
zum Positiven für die Angler in Deutschland 
bewegt. Wenn wir uns an die ursprünglichen 
Pläne der EU und die absurde Begründung 
dafür zurückdenken, so ist es zumindest ein 
Teilerfolg.

Rückschau zum Tagfanglimit

Im Jahr 2017 wurde für Freizeitangler erst-
mal ein Tagfanglimit (so genanntes „bag-li-
mit“) von fünf Dorschen pro Tag und drei 

Dorschen pro Tag in der Schonzeit einge-
führt. Für das Jahr 2018 hatte die EU-Kom-
mission einen so genannten „roll over“ 
beschlossen, also eine unveränderte Über-
nahme der Regelungen aus dem Jahr 2017. 
Damit blieben die Fangquoten für den west-
lichen Dorsch und damit auch das Tagesfan-
glimit für Freizeitangler im Jahr 2018 un-
verändert.
 
Die Fänge der Freizeitangler wurden für 
das Jahr 2017 mit 1.754 Tonnen vorherge-
sagt. Wie kam diese Vorhersage zustande? 
ICES hat einen Mittelwert der Anglerfänge 
aus den Jahren 2014, 2015 und 2016 gebildet. 
Dieser beläuft sich auf 2.654 Tonnen. Davon 
hat man modellierte 900 Tonnen für das neu 
eingeführte Tagfanglimit abgezogen.
 
Die tatsächlichen Anglerfänge im Jahr 2017 
lagen aber insgesamt nur bei 932 Tonnen 
statt der erwarteten 1.754 Tonnen. Der Be-
richt benennt den schlechten Dorschbe-
stand, als auch das eingeführte Tagfanglimit 
als Gründe für den dramatischen Rückgang. 
Außer Acht gelassen wurde der Einbruch 
der Angelkartenverkäufe und die damit ver-
bundenen wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
für die traditionell strukturschwachen Regi-
onen der Küste.

Pressemitteilung des Deutschen Angelfi-
scherverbandes vom 16. Oktober 2018
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Politik trifft Angeln
Justitia in Waage beim Landesangler-
verband Mecklenburg-Vorpommern

ÂÂ Katy Hoffmeister, seit 2016 Justizministerin in Mecklenburg-Vor-
pommern, besuchte die  Geschäftsstelle des Landesanglerverbandes 
Mecklenburg-Vorpommern am 1. August 2018.

Gekommen war die Ministerin, um die Angler und ihre Anliegen ken-
nenzulernen und interessiert an allen Belangen, verbunden mit dem 
Angeln, der ehrenamtlichen Arbeit und dem Naturschutzverständnis 
des LAV. Dass im LAV rund 44.000 Anglerinnen und Angler aller Ge-
nerationen vereint sind, hat sie sichtlich beeindruckt.

Themen, ausführlich behandelt 

Auftakt machten die Anfeindungen der Angler durch sogenann-
te Tierrechtler, die derzeit deutschlandweit für Schlagzeilen sorgen. 
Angriffe und Verunglimpfung sollen uns Anglern das Leben schwer 
machen. Allerdings geht die Rechnung für diese aggressiven Anfein-
der nicht wirklich auf. Die Aufmerksamkeit, die sie sich durch Anzei-
gen und Klagen erhoffen, sorgte bislang eher für wohlwollende Sicht 
auf unsere Sache. Grundtenor: „Ihr Angler wollt das Gute, sagt es laut 
und lasst euch nicht beirren.“ Die Justizministerin bekräftigte mehr-
fach, Worte hätten großes Gewicht. Das heißt für Veranstalter – wo 
kein Wettangeln drin sein soll, darf auch kein Wettangeln dranste-
hen! Einfache Regel. 

Katy Hoffmeister bat um Aufklärung zum Thema Kormoran. Präsi-
dent Brillowski beschrieb die Situation, die er seit vielen Jahren sehr 
genau beobachtete und begleitete: „Der geschützte Vogel ist inzwi-
schen durch überbordende Population zu einem Problem für Fauna 
und Flora geworden.“ Ein wohldurchdachter Managementplan müsse 
her, da seien Politik, Fachleute und Praktiker vor Ort gefragt, so Prä-
sident Brillowski. 

Abschließendes Thema

Arbeit an der Novellierung des Wassergesetzes in MV. Der LAV forder-
te nachdrücklich, EMotoren auf unseren Gewässern, auf denen Boots-
verkehr erlaubt ist, als Jedermannsrecht zuzulassen. Geschäftsführer 
Axel Pipping weiter: „Momentan ist ein Befahren der Gewässer mit 
Elektromotorennutzung per Einzelantrag möglich und Zuwiderhand-
lung wird mit bis zu 200 Euro Strafe geahndet. Das darf nicht sein. Es 
ist eine schonende Art der Fortbewegung, nicht belastender als Ru-
derboote. Deshalb muss sich dahingehend etwas ändern im Wasser-
gesetz, so dass diese EMotoren zugelassen werden.“ 

Vizepräsident KlausDieter Mau leitete zum nächsten Thema über: 
„Angeln ist für jeden gesund. Wer öfter Angeln geht, ist beispielswei-
se nachweislich weniger anfällig für Burnout.“ Deshalb will der LAV 
auch den Jüngsten in dieser bewegten Zeit voller Hektik und Stress den 
Zugang zum Angeln ermöglichen. Unser darauf zielendes LAVProjekt 
„ANGELNmachtSCHULE“ weckte das Interesse Katy Hoffmeisters. 
Die Kinder erleben die Natur, treffen sich mit Gleichgesinnten und 
erlernen durch den gemeinsamen Umgang die Achtung vor Tier und 
Mensch. Auch das leistet unser Angeln in Gemeinschaft.

Claudia Thürmer
Öffentlichkeitsarbeit des Landesanglerverbandes  

Mecklenburg-Vorpommern

v.l.n.r. LAV-Präsident Karl-Heinz Brillowski, Katy Hoffmeister (Justizmi-
nisterin des Landes Mecklenburg-Vorpommern), LAV-Geschäftsführer 
Axel Pipping, LAV-Vizepräsident Klaus-Dieter Mau

MECKLENBURG-VORPOMMERN 19

1/2019  Der Märkische Angler



Fo
to

: X
X

X

Was lange währt, wird endlich zu Ende gebracht!
Befahren nicht schiffbarer Gewässer mit Booten mit E-Motoren
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NOVELLIERUNG WASSERGESETZ

ÂÂ Der Entwurf der Verordnung zur Erweite-
rung des Gemeingebrauches an nicht schiff-
baren Gewässern für Elektro-Motorboote 
im Land Brandenburg liegt vor. Die Bran-
denburgische Elektro-Motorboot-Verord-
nung-BbgEMVO entbürokratisiert das in 
der Praxis kaum kontrollier- und durch-
setzbare Verfahren des individuell 
genehmigten Befahrens von nicht 
schiffbaren Gewässern mit Booten, 
angetrieben von einem Elektromo-
tor.

Ein jahrelanger zählebiger Prozess fin-
det damit einen akzeptablen Abschluss. Das 
Wassergesetz des Landes Brandenburg wurde 
in den letzten Jahren einer permanenten No-
vellierung unterzogen. Immer wieder hat sich 
unser Verband bemüht, eine unbürokratische, 
praxisorientierte Gesetzesänderung herbeizu-
führen, die unseren Anglern die Nutzung eines 
E-Motors erleichtert, bis dahin ohne durch-
schlagenden Erfolg.

 

Neuerliches Novellierungsverfahren

Im neuerlichen Novellierungsverfahren wur-
de deshalb wieder Anlauf genommen, um die 
durch einige Bedenkenträger im zuständigen 
Ministerium aufgebauten Hürden übersprin-
gen zu können. Diesmal mit einer entscheiden-
den Veränderung, alle im „Forum Natur Bran-

denburg“ vereinten Landnutzerverbände 
unterstützten unser  

 

Anliegen. In einem ge-
meinsam erarbeiteten Novellierungsvor-
schlag zum Wassergesetz fand sich auch unse-
re Forderung wieder. Es hätte alles sehr schnell 
über die Bühne gehen können, getreu dem 
Slogan „Brandenburg. Es kann so einfach sein.“
 
Mit einem ergänzenden Satz unter den 
Ausnahmeregeln im § 43 des vorliegenden 
Gesetzestextes wäre unser Anliegen um-
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setzbar gewesen. Die Mehrheit der Abgeordneten die über die Ge-
setzesänderung zu entscheiden hatten, votierten jedoch für den 
Vorschlag der Fachabteilung Wasser des Landwirtschaftsministe-
riums, den Minister zu ermächtigen, unser Anliegen in einer Ver-
ordnung im Rahmen einer Öffnung des Gemeingebrauchs zur Nut-
zung von Elektrobootsmotoren zu regeln. 

Gleichzeitig formulierten und sicherten sie sich ein Mitsprache-
recht vor der Inkraftsetzung der Verordnung. Wie nicht anders 
zu erwarten, gingen die Vorstellungen unseres Verbandes und der 
Fachabteilung des Ministeriums zunächst weit auseinander. So 
sollte die neue Befahrensregelung nach Auffassung einiger Mitar-
beiter des Ministeriums erst ab einer Gewässerfläche von mindes-
tens 50 Hektar gelten. Unser Unverständnis für derartige massive 
Restriktionen lässt sich sicherlich nachvollziehen.
 
Durch die zuständige Staatssekretärin Frau Dr. Schilde und selbst 
durch den Ministerpräsidenten Dr. Dietmar Woidke wurde uns dar-
aufhin nochmals die Möglichkeit eingeräumt, unsere Vorstellung zu 
formulieren und zu begründen. In den weiteren Gesprächsrunden be-
wegten sich dann alle Teilnehmer sehr sachorientiert aufeinander zu.
 

Der Entwurf

Der nun vorliegende Entwurf stellt eine akzeptable Regelung zur Nut-
zung von Elektrobootsmotoren auf nicht schiffbaren Gewässern dar. 
Wir werden den vollen Wortlaut nach Inkrafttreten der Verordnung im 
„Märkischen Angler“ veröffentlichen. Eine inhaltliche Zusammenfas-
sung als Kurzinformation an dieser Stelle sei mir gestattet. 

Befahren werden dürfen mit Booten mit E-Motorenantrieb bis zu ei-
ner Leistungsgrenze von einem kW und mit einer Wasserverdrängung 
von max. 1.500 Kilogramm, alle Gewässer, die bisher genehmigungsfrei 
mit Booten angetrieben durch Muskelkraft befahren wurden. Ausge-
nommen sind Gewässer im Sinne des § 43 Abs. 4 des Wassergesetzes, 
also Gewässer die Teil von Hofräumen, Gärten, Park- und Betriebs-
anlagen sind.

An Badestellen im Sinne der Brandenburgischen Badegewässerverord-
nung ist das Befahren während der Badesaison verboten. Es versteht 
sich von selbst und ist Bestandteil unserer Gewässerordnung, dass Be-
stände von Wasserpflanzen, wie Schilf, Rohrkolben, Binsen und Seero-
sen nicht befahren werden dürfen. Hier ist auch ein zu Wasserlassen 
der Boote nicht gestattet. Verbote- und Ausnahmebestimmungen nach 
anderen Vorschriften, insbesondere naturschutzrechtliche Regelungen, 
bleiben von der neuen Verordnung unberührt. 
 

Brandenburg mit Vorreiterrolle

Wir glauben mit dem vorliegenden Entwurf der Verordnung nimmt 
das Land Brandenburg eine Vorreiterrolle in der Bundesrepublik im 
Rahmen der Elektromobilität auf nicht schiffbaren Gewässern ein. Bis-
her war eine derartige Freizügigkeit in keinem anderen Bundesland 
durchsetzbar. 
 
Bei überwiegender Zufriedenheit wollen wir aber eines nicht vergessen, 
wieder einmal wurden Angler und erholungssuchende Gewässernutzer 
im Rahmen des Gemeingebrauchs in einen Topf geworfen und gleich-
gesetzt. Wir Angler unterscheiden uns grundlegend vom Gemeinge-
brauch der Gewässernutzung. Die Angler nutzen ein entgeltlich erwor-
benes Fischereirecht, sie zahlen eine Fischereiabgabe und leisten mehr 
als 360.000 gemeinnützige Arbeitsstunden an und auf den Gewässern 

unseres Landes. Es widerspricht sich also von selbst, sie mit Badegäs-
ten, Paddlern usw. gleichzustellen.

Betrachten wir es als Erfolg, dass durch das hartnäckige Verfolgen der 
Zielstellung der Anglerschaft das genehmigungsfreie Befahren der 
Brandenburger Gewässer zur fischereilichen Nutzung, mit Booten an-
getrieben durch einen Elektromotor, nun auch für alle Bürger Branden-
burgs und deren Besucher möglich ist. Wir hoffen, dass die Verordnung 
bis zum 1. Januar 2019 in Kraft gesetzt ist. 
 

Andreas Koppetzki
Hauptgeschäftsführer des  

Landesanglerverbandes Brandenburg &  
Redaktion des „Märkischen Anglers“
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Verbandsvertragsgewässer 2019

ÂÂ Im Rahmen von Vereinbarungen für Ver-
bandsvertragsgewässer ist die Zusammen-
arbeit unseres Verbandes mit vielen Fische-
reibetrieben im Land Brandenburg geregelt. 
Neben der Nutzung von Fischereirechten der 
Erwerbsfischerei durch den Landesanglerver-
band werden auch durch den LAVB gepach-
tete Fischereirechte durch Fischereibetriebe 
mitgenutzt. Perspektivisch sollen weitere Ge-
wässer der Erwerbsfischerei durch Mitglieder 
des LAVB anglerisch genutzt werden. 

Die Beanglung von Verbandsvertragsgewäs-
sern zu Vorzugsbedingungen gilt nur für 
Mitglieder des Landesanglerverbandes, ein-
schließlich des Berliner Landesverbandes, 
jedoch nicht für Mitglieder anderer Lan-
desverbände im Rahmen des Gewässerfond-
austauschs. In diesem Zusammenhang wird 
nochmals darauf hingewiesen, dass auch für 
Verbandsvertragsgewässer ein Fangnachweis 
zu führen ist. Nachfolgend veröffentlichen wir 
die mit Nummern versehenen Verbandsver-
tragsgewässer für das Jahr 2019, Stand 30. No-
vember 2018. Eventuelle Änderungen werden 
zeitnah auf unserer Homepage bekanntgege-
ben. Dabei bedeutet Marke :

Vollzahler-Beitragsmarke  

 =  
 Jahresangelberechtigung  

im Beitrag enthalten
Es entstehen keine zusätzlichen Kosten, die 
Angelberechtigung wurde mit dem Mitglieds-
beitrag erworben.Ausgenommen hiervon sind 
die Spreekarte,die Müggelspreekarte und die 
Havelkarte. JAK-Jahresangelkarte : Mitglieder, 
die mit dem Beitrag die Angelberechtigung : 
für LAVB-Gewässer erworben haben, können 
eine verbilligte JAK erwerben. Grundlage für 
die Ausgabe der „Großen Oderkarte“ bildet 
eine Kooperationsvereinbarung zwischen dem 
Landesanglerverband mit den Fischereibetrie-
ben P. Schneider, D. Schneider, A. Schwartze, 
Fischereischutzgemeinschaft/Oder e.V. und 
der Oderfisch GmbH. Eine Ausgabe dieser 
ermäßigten Karte an Mitglieder des LAVB er-
folgt zu einem Preis von 40,- Euro (Vollzahler). 
Für Kinder und Jugendliche bis zum vollende-
ten 14. Lebensjahr beträgt der Preis 10,- Euro. 

Mitglieder, die schon im Besitz einer der zu-
vor genannten Karten aus den Vorjahren sind, 
beantragen eine gültige Jahresmarke, die auf 
die vorhandene Karte geklebt wird. Grund-
sätzlich sollten alle Angelkarten beim Verein 
bestellt werden. Dieser reicht dann eine Sam-
melbestellung bei seinem zuständigen Krei-
sanglerverband ein.

Bereich Cottbus 
Lfd.-Nr. Bezeichnung ha Bemerkung

VC 02 RAV Calau

C02-01 Schönefelder See 138,00 Marke

VC 03 KAV Cottbus

C03-01
Spreewaldfließgewässer der Fischereigemeinschaft 
wendisch / sorbischer Spreewaldfischer Burg und  
Umgebung

403,00 Marke

VC 09 KAV Lübben

C09-01 Briesensee 59,50 Marke

C09-02 Radduschsee JAK

Ab sofort besteht die Möglichkeit, diese Kar-
te auch über den Online-Shop unserer Home-
page unter : www.shop.lavb.de zu erwerben 
und auszudrucken oder auf dem Handy zu 
speichern.

In Ausnahmefällen kann eine Bestellung 
auch direkt erfolgen. Hierfür benötigen wir 
eine Kopie des Mitgliedsausweises mit aktu-
eller Vollzahler-Beitragsmarke, Kopie des Fi-
schereischeins und falls bereits vorhanden, 
die Nummer der entsprechenden Angelkar-
te (z.B. Oderkarte). Da dieses jedoch einen 
erheblich höheren Zeitaufwand erfordert, ist 
bei dieser Bestellart mit einer längeren Be-
arbeitungszeit und Mehrkosten (z.B. Porto) 
zu rechnen. Sammelbestellungen der Verei-
ne werden bevorzugt bearbeitet. Weitere An-
gaben zu Angelkarten finden Sie auf unserer 
Internetseite.

Auf Basis eines Kooperationsvertrages zwi-
schen dem Landesanglerverband Branden-
burg und der Fischereischutzgenossenschaft 
„Havel“ Brandenburg können Mitglieder des 
Landesanglerverbandes mit gültiger Vollzah-
lermarke eine vergünstigte Jahresangelkarte 
zum Preis von 80,- Euro erwerben. Diese Kar-
te ist noch attraktiver geworden, da das Ver-
bot für das Raubfischangeln, mit nur wenigen 
Einschränkungen, für die insgesamt 8.000 
Hektar Wasserfläche der Fischereischutz-
genossenschaft „Havel“ aufgehoben wurde. 
Dementsprechend werden die Angelkarten 
von Jahr zu Jahr den aktuellen Bedingungen 
angepasst und unterliegen deshalb der beson-
deren Beachtung.

Für 2019 bleibt der Plauer See tabu. Mit 
Rücksicht auf die Zanderbestände sind vor-
erst zeitliche Einschränkungen auf einigen 
Raubfischstrecken auf dem Beetzsee zu be-
achten. Ziel sind nachhaltige Erträge für Be-
rufsfischer und Angler. Die Ausgabe dieser 
Karte erfolgt ausschließlich über die Fische-
reischutzgenossenschaft Brandenburg. Ein 
Muster dieser Karte, wie auch aller anderen 
Karten mit dem dazugehörigen Geltungsbe-

reich, kann auf unserer Homepage www.lavb.
de eingesehen werden. 

Für den Bereich der Havel inkl. aller durch-
flossenen Seen von der Landesgrenze Bran-
denburg (Roter Stein bei Kladow) bis zur 
Vorstadtschleuse Stadt Brandenburg an der 
Havel wird durch den Fischereischutzver-
ein Havel eine Angelkarte für Vollzahler des 
LAVB bzw. Mitglieder mit der Jugendmar-
ke, für 7,50 Euro ausgegeben (Vertrieb über 
die Vereine). Die Bedingungen für die so ge-
nannte „Kleine Havelkarte“ wurden in Ko-
operation mit dem FSV Havel angepasst. We-
sentliche Neuerung sind die jetzt schriftlich 
manifestierten zwei Handangeln (zwei Raub-
fischangeln möglich bei gültigem Fischer-
eischein), die Verwendung von Grundeln, 
amerikanischen Flusskrebsen und Wollhand-
krabben als Raubfischköder und die nachhal-
tige Anpassung der Schonmaße sowie Fang-
begrenzungen bei Edelfischen. Der Heilige 
See in Potsdam und die Erdelöcher in Ket-
zin stehen ab 2019 ebenfalls mit dieser An-
gelkarte den LAVB Mitgliedern zur Verfü-
gung. Der Kartenpreis konnte langfristig auf 
7,50 Euro festgeschrieben werden und sichert 
damit die kostengünstige Ausübung unseres 
Hobbys auf einem sehr attraktiven Gewässe-
rabschnitt für die Zukunft ab.

Weiterhin weisen wir darauf hin, die Bedin-
gungen und gesonderten Regelungen für die 
einzelnen Gewässer vor dem Angeln genau zu 
studieren und sich daran zu halten. Grund-
sätzlich ist der Fischer als Pächter der Ge-
wässer zur Bewirtschaftung und Befischung 
berechtigt und darf in seiner Tätigkeit nicht 
eingeschränkt werden. Für uns Angler ergibt 
sich nur das Recht, diese Gewässer unter den 
jeweils festgelegten Bedingungen zu beangeln. 
Die Fänge sind mit dem Fangbuch abzurech-
nen. Ab 1. Januar 2019 kann die Fangmeldung 
auch online unter : www.lavb.de abgegeben 
werden.

Manfred Leopold
Gewässerwirtschaft des  

Landesanglerverbandes Brandenburg
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Bereich Potsdam 
Lfd.-Nr. Bezeichnung ha Bemerkung

P03-01 Dollgower See 21,00 Marke

VP 04 KAV Perleberg

P04-01
Gnevsdorfer Vorfluter, von km 158,7 (Landesgrenze zu 
Sachsen Anhalt) bis km 166,2 (Mündung in die Elbe)

40,00 Marke

P04-03
Elbe, Stromelbe (einschließlich der Bunenfelder auf bran-
denburgischer Seite) von km 432,05 (alte Havelmündung) 
bis km 438,0 (Mündung des Gnevsdorfer Vorfluters)

60,00 Marke

VP 05 KAV Prenzlau

P05-01 Dammsee bei Fürstenwerder 250,00 Marke

P05-02 Großer Parmensee bei Fürstenwerder 180,00 Marke

P05-03 Pinnower See bei Pinnow 26,80 Marke

P05-04 Rats-See bei Prenzlau 1,00 Marke

P05-05 Kleiner Rats-See bei Schmachtenhagen Marke

P05-07 Großes Rotes Meer bei Sternhagen Marke

P05-08 Schulzensee bei Sternhagen Marke

P05-09 Kleiner See bei Sternhagen Marke

P05-10 Unteruckersee 1000,00 Marke/Karte

VP 06 KAV Templin

P06-01 Großer Lychensee 273,00 Marke

P06-02 Wurlsee 92,00 Marke

P06-03 Zenssee 100,00 Marke

P06-04 Fährsee 220,00 Marke

P06-05 Lübbesee 300,00 Marke

P06-06 Zaarsee 35,00 Marke

P06-07 Röddelinsee 190,00 Marke

P06-08 Gleuensee 35,00 Marke

P06-09 Platkowsee 70,00 Marke

P06-10 Oberpfuhlsee 65,00 Marke

P06-11 Großer Kustinsee (Stiernsee) 48,00 Marke

P06-12 Nesselpfuhlsee 17,00 Marke

P06-13 Stadtsee Lychen 19,00 Marke

P06-14 Großer Kronensee 42,00 Marke

P06-15 Großer Mahlgastsee 70,00 Marke

P06-16 Netzowsee 115,00 Marke

P06-17 Lübbelowsee 300,00 Marke

P06-18 Bruchsee 21,00 Marke

P06-19 Großer Döllnsee (Teilfläche) 85,00 Marke

P06-21 Libbesickesee 35,00 Marke

VP 07 KAV Dahme-Spreewald

P07-01
Gebiet Kolberg von Schleuse Kummersdorf (Kanal) bis Schleu-
se Neue Mühle und Schleuse Prieros bis Grenze Huschte

Marke

P07-02
Storkower Kanal von Schleuse Storkow (km 15,6) bis 
Stahnsdorfer Mühlenfließ (km 9,7)

Marke

VP 12 KAV Potsdam

P12-01

Die Havel und durchflossene Seen vom Roten Stein  
bei Kladow bis Vorstadtschleuse Brandenburg bzw. 
Sankt-Annen-Brücke – nur Gewässer im Land Bran-
denburg

Marke + 
Kleine  
Havelkarte 
7,50 €

VP 15 KAV Westhavelland

P15-01
Die Havel, siehe Anlage 1 und 2 Jahreskarte FSG Havel 
Brandenburg auf unserer Homepage

Marke  
Havelkarte 
80,00€

P15-02
Die Elbe, siehe Anlage 1 und 2 Jahreskarte FSG Havel 
Brandenburg auf unserer Homepage

Marke  
Havelkarte 
80,00 €

VP 17 KAV Zossen

P17-01 Rangsdorfer See 272,00 Marke

P17-02 Krummer See bei Sperenberg 25,00 Marke

VP 31 SAV Brandenburg-Potsdam

P31-01
Die Havel, siehe Anlage 1 und 2 Jahreskarte FSG Havel 
Brandenburg auf unserer Homepage

Marke 
Havelkarte 
80,00€

P31-02
Silokanal von Einmündung Kleiner Beetzsee bis  
Spundwand Fidele Angler

Marke

C09-03

Spreewaldfließgewässer der Fischereigenossenschaft 
Lübbenau von Ende der Fischereigemeinschaft  
wendisch / sorbische Spreewaldfischer Burg und  
Umgebung bis Lübben Strandcafe (Wehr) 
Biosphäre – Sperrstrecken beachten !

45,00 Marke

C09-04

Spreewaldfließgewässer der Fischerei-genossenschaft 
„Unterspreewald“ Lübben, ab Wehr Strandcafe F.-
L.-Jahn Str. ; Wehr Schutzgraben bis 100m vor Hart-
mannsdorfer Wehr (100m Abstand vor Fischpassen be-
achten – Fischer hat Vorrang vor Angelfischer)

Marke

Bereich Frankfurt/Oder 
Lfd.-Nr. Bezeichnung ha Bemerkung

F00-01 Die Oder JAK

F00-02 Die Spree, vom Wehr Altschadow bis zur  
Brücke Fürstenwalde Marke/JAK

VF 01 KAV Angermünde / Schwedt

F01-01 Mündesee 120,00 Marke

F01-02 Petschsee (Bauernsee) Marke

F01-05 Wolletzsee 330,00 Marke

F01-09 Großer Prüßnicksee Marke

F01-12 Kanal Hohensaaten-Friedrichsthaler 
Wasserstraße (außer km 128-135) JAK

VF 02 Beeskow

F02-01 Tiefer See bei Ranzig 24,00 Marke/JAK

F02-04 Scharmützelsee 1210,00 Marke

F02-05 Schauener See (Fischerei Köllnitz) Marke

F02-07 Glower See 160,00 Marke/JAK

F02-08 Leisnitzer See 110,00 Marke/JAK

F02-09 Oegelner See Marke/JAK

F02-10 Wergensee 13,00 Marke/JAK

F02-12 Großer und Kleiner Kossenblatter See 223,00 Marke

VF 04 KAV Barnim

F04-06
Oderberger Gewässer, Oderhavelkanal Gemarkungs-
grenze Oderberg bis vor Hohensaaten und alte Oder 
ab Tortz bis zur Mündung in den Oderhavelkanal

Marke/JAK

VF 05 Bad Freienwalde

F05-01 Alte Oder von Wriezen bis Hohensaaten JAK

F05-02 Freienwalder Landgraben JAK

F05-03 Tornower See, Stille Oder, Muchert und Parallelgraben JAK

F05-04 Grenzggraben von Paulshof JAK

F05-05 Freigraben JAK

F05-06 Torflöcher Wriezen 10,00 Marke

F05-07 Kleiner und Großer Krebssee Marke

F05-08 Falkenberger See 3,50 Marke

VF 06 KAV Eisenhüttenstadt

F06-01 Katja See 75,00 JAK

F06-05 Großer Pohlitzer See JAK

F06-06 Kleiner Pohlitzer See JAK

F06-07 Stiller Treppelsee JAK

VF 07 KAV Fürstenwalde

F07-01 Müggelspree Gr. Tränke bis Mönchwinkel 1.Lake links Marke/JAK

F07-02 Müggelspree Sievers Lake bis Straßenbrücke Neuzittau,  
Störitzsee, Karutzsee Marke/JAK

VF 08 KAV Märkisch Oderland Bereich Seelow

F08-01 Kesselsee Falkenhagen 4,00 Marke

F08-02 Kesselsee bei Altfriedland 4,50 Marke

F08-03 Dolgensee 12,00 JAK

F08-04 Kleiner Trepliner See JAK

F08-05 Schloßsee JAK

F08-06 Mittelsee JAK

F08-07 Aalkasten JAK

F08-08 Schwarzer See Falkenhagen JAK

F08-09 Klostersee JAK

F08-10 Lettinsee JAK

F08-11 Friedländer Strom JAK

F08-12 Genschmarer See JAK

VF 09 KAV Märkisch Oderland Bereich Straußberg

F09-01 Stienitzsee bei Henickendorf 200,00 Marke
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Mit großem Engagement 
zum Erfolg
Stausee Sadenbeck konnte  
gerettet werden

ÄÄ Anfang Mai diesen Jahres informierte das 
Brandenburgische Finanzministerium einige 
Kommunen und den Landesanglerverband 
Brandenburg darüber, dass für den Stausee 
Sadenbeck in der Prignitz, ein etwa 50 Hek-
tar großes Gewässer, ein neuer Eigentümer 
gesucht werde.

In einem Bodenordnungsverfahren hat sich 
das Land den Stausee zuordnen lassen. Seit 
Februar 2017 ist das Land Brandenburg nun 
Eigentümer des Gewässers und hat nun fest-
gestellt, dass dieses nicht mehr benötigt wer-
de. Sollte sich kein neuer Eigentümer finden, 
der auch laufende und zukünftige Sanierungs-
kosten der Staumauer übernehmen würde, 
werde man die Staumauer zurückbauen und 
das Areal in seinen ursprünglichen Zustand 
zurück versetzen. Dieses Schreiben sorgte in 
der Prignitz für große Empörung, denn of-
fensichtlich war keine Kommune willens und 
finanziell in der Lage, das Angebot des Lan-
des anzunehmen, zumal etwa 800.000,- Euro 
Sanierungskosten für die Staumauer veran-
schlagt wurden.

Der Kreisanglerverband Prignitz nahm 
sich des Themas schnell an

Innerhalb kurzer Zeit gelang es, mit dem 
CDU-Landtagsabgeordneten Jan Redmann 
einen Vor-Ort-Termin im Rahmen einer Bür-
gersprechstunde zu organisieren. Etwa 150 
Menschen, vorwiegend Angler aus der Regi-
on, kamen, um ihrem Unmut, aber auch ihren 
Forderungen nach dem Erhalt des Stausees 
Nachdruck zu verleihen. Der KAV Prignitz 
richtete Anfragen an das Finanz- sowie auch 
das Landwirtschaftsministerium, wo man er-
klärte, der Stausee „sei einfach übrig und es 
gebe dafür kein Landesinteresse mehr“. Der 
KAV Prignitz wandte sich in einem offenen 
Brief an Ministerpräsidenten Dietmar Woid-
ke und forderte Erklärungen ein.

Vor Ort am Sadenbecker Stausee drehte der 
Rundfunk Berlin-Brandenburg (rbb) vor einer 
Kulisse von mehr als 200 Menschen. In den 
Kommunen gab es Unterschriftensammlungen 
für den Erhalt des Gewässers und einen Ruf in 
Richtung Landeshauptstadt, der nicht mehr zu 
überhören war. Auch angesichts der, im kom-
menden Jahr anstehenden, Landtagswahlen 
wurde der Druck auf die Politik erhöht. Am 1. 
August tagten dann die Staatssekretärinnen mit 
einigen Mitarbeitern und Vertretern der Region 
von Kreisverwaltung und Wasser- und Boden-
verband unter Leitung des Landtagsabgeordne-
ten Thomas Domres (Die Linke), in Meyenburg, 
um den Stausee zu erhalten. Neben Thomas 
Domres waren auch die Landtagsabgeordneten 
Jan Redmann (CDU) und Ina Muß (SPD) zu dem 
Treffen gekommen.

Eine Lösung konnte gefunden werden

Die Lösung sieht nun wie folgt aus und kann 
durchaus als Erfolg betrachtet werden: Fi-
nanzstaatssekretärin Daniela Trochowski er-
klärte, dass ihr Ministerium alle Kosten für 
die Unterhaltung der Staumauer für die kom-
menden fünf Jahre übernehmen wird. Ziel al-
ler Bemühungen sei jedoch immer noch, den 
Stausee aus dem Landeseigentum abzugeben. 
Dazu wurde eine Arbeitsgruppe unter der Lei-
tung von Kurt Augustin gebildet, so Staats-
sekretärin Carolin Schilde aus dem Land-
wirtschaftsministerium. Dieser werden alle 
Beteiligten wie Kreisverwaltung, Wasser- und 
Bodenverband und auch der Anglerverband 
sowie die Kommunen angehören.

 Diese Arbeitsgruppe wird zunächst ein Gut-
achten in Auftrag geben, das den Sanierungs-
bedarf klären und erste Kosten darstellen soll. 
Als zweiter Schritt wird ein Planfeststellungs-
verfahren auf den Weg gebracht, um aus der 
jetzt noch rechtlichen Talsperre zukünftig ei-
nen Flachlandspeicher zu machen.
 
„Unser Ziel ist es, die Wasserfläche des Stau-
sees in ihrer jetzigen Größe und Ausdehnung 
beizubehalten, auch unter naturschutzrecht-
lichen Gesichtspunkten, um Uferstreifen und 
Schutzinseln als Biotope zu erhalten. Wir 
werden weiterhin prüfen, die Fischaufstiegs-
anlage umzurüsten und effektiver zu gestal-
ten und wir haben als Ziel, den Dammfuß der 
Staumauer zu verstärken und die Dammkrone 
abzutragen, um so nicht mehr dem Talsper-
rencharakter zu entsprechen“, erklärte Ca-
rolin Schilde das Vorhaben. Die Vorschläge 
fanden bei Kommunen, Landkreis und Krei-
sanglerverband Zustimmung. Allerdings kön-
ne man noch nicht sagen, der Stausee sei ge-
rettet. Denn ein neuer Landtag werde in zwei 
oder drei Jahren darüber befinden, ob die fi-
nanziellen Mittel dafür zur Verfügung gestellt 
werden oder nicht. Und erst dann wird end-
gültig über das Schicksal des etwa 30 Jahre al-
ten Stausees entschieden.

In der Prignitz kann weiter geangelt 
werden

Ein Erfolg ist dieses Ergebnis dank des Bemü-
hens zahlreicher Akteure in der Region, aber 
vor allem des Kreisanglerverbandes Prignitz. 
Denn der Rückbau des Stausees wäre ein fata-
les Zeichen, da fast alle Gewässer in der Prig-
nitz künstlichen Ursprungs sind. Sprich alte 
Kies- oder Tongruben oder angestaute Fließ-
gewässer. Viele in der Prignitz befürchteten 
den Anfang vom Ende des Angelns in der Re-
gion. Das konnte zunächst erfolgreich abge-
wendet werden.

Thomas Bein
Redaktion des „Märkischen Anglers“

STAUSEE

Sabine Kramer, Zweite Beigeordnete des Prignitzer Landrates, im Gespräch mit dem rbb

Besichtigung des Stausees unter großem öffentlichen Interesse
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STEPHAN HÖFERER

Von Imagefilmen und  
Angelführern

ÄÄ Brandenburg ist Anglerland, mit diesem 
Slogan beginnt der Film von Stephan Höfe-
rer über den Landesanglerverbandes Bran-
denburg. 2017 in Auftrag gegeben, begleitete 
Stephan den Verband zu den verschiedensten 
Veranstaltungen über zwei Jahre lang. He-
rausgekommen ist ein Image-Film über un-
seren Verband, der nichts zu wünschen üb-
rig lässt.

Der Film ist eine sehr repräsentative Zusam-
menfassung der Arbeit des Verbandes, aber 
auch eine schöne Darstellung der Faszina-
tion Angeln an sich. Angeln ist eben mehr, 
als nur die Jagd nach dem Fang. Angeln ist 
Erholung pur in der Natur. Der Landesang-
lerverband Brandenburg steht für diese Er-
kenntnis.

Angler leisten Arbeit für die gesamte 
Gesellschaft

Von unserem großartigen Kinder- und Jugend-
tag, dem größten Junganglerfest Deutsch-

lands, über den Europa-Treff der Angler und 
Caster bis hin zu unseren vielen Besatzmaß-
nahmen von Aal, Zander, Lachs oder Meerfo-
relle bieten die Etappen des Films einen Quer-
schnitt über die im Landesanglerverband zum 
Nutzen der gesamten Gesellschaft geleisteten 
Arbeit. 
 
Ein leuchtendes Beispiel dafür ist auch das 
Engagement der Angler im Spreewald bei 
dem Projekt „Klare Spree“. Die Verockerung 
der Spree ist ein großes Umweltproblem. Die 
Angler im Spreewald um Edelbert Jakubik ha-
ben sich dieses Themas angenommen.

Dieser Image-Film, durch den der 
Hauptgeschäftsführer des Landesang-
lerverbandes Brandenburg, Andreas 
Koppetzki, führt, ist ein weiterer 
wichtiger Bestandteil der Verbes-
serung unserer Außendarstellung. 
Heute kann man mit kurzen Filmen, 
die Menschen in dieser hektischen 
Zeit sehr viel schneller erreichen. 
Der Film hat somit auch die Aussa-
ge, dass man sein Leben entschleunigen soll-
te, um nicht im Strudel der Schnelllebigkeit zu 

versinken. Angeln schafft Ruhe und Entspan-
nung. Diesen Geist fängt der Film ganz wun-
derbar ein. Ihr könnt Euch den Film sowohl 
auf unserer neugestalteten Homepage www.
lavb.de direkt auf der Startseite ansehen, aber 
auch auf unserem brandneuen YouTube-Ka-
nal abrufen. 

Ein Lebenswerk ist auf dem Markt

Stephan Höferers zweites großes Projekt in 
diesem Jahr nennt er selbst sein „Lebens-
werk“. Er war jahrelang unterwegs, um ein 
umfassendes Angelgewässerbuch zu erarbei-
ten. Der „Angelführer Berlin/Brandenburg 

Spezial“ ist eine komplette Zusammenstel-
lung aller Angelgewässer im Land Branden-
burg. Dazu zählen selbstverständlich auch alle 
LAVB-Gewässer.
 
Zu jedem vorgestellten Gewässer gibt es ei-
nen Steckbrief mit den wichtigsten Informa-
tionen wie Fischarten, Gewässerbeschreibung 
und wo es die Angellizenzen zu kaufen gibt. 
Auch mit Insider-Wissen wird nicht gespart. 
Namhafte und bekannte Angler der Szene ge-
ben praktische Tipps rund ums Angeln. Darü-
ber hinaus stellen zahlreiche Gastautoren ihre 
Lieblingsgewässer vor. Zusätzliche 8 Stunden 
Filmmarerial sind zudem über ein QR-Code 
abrufbar.
 
„Der ‘Angelführer Berlin/Brandenburg Spe-
zial’ wird jeden Berliner und Brandenburger 
interessieren, der die Passion angeln liebt und 
lebt. Sei es von Fried zu- Raubfisch, hier wird 
jeder seinen Heimatgewässern näher kom-
men, ohne sie im großen Stil zu erkunden und 
dafür hat Stephan große Vorarbeit geleistet !“, 
schreibt eine Userin auf seiner Facebook-Sei-
te. Besser ist es nicht zusammenzufassen.
 
Das Buch umfasst 310 Seiten mit über 1.200 
Farbbildern und ist für 29,95 Euro in zahl-
reichen Angelgeschäften, Buchläden, On-
line-Shops oder direkt über Stephans Home-
page www.nature-vision.com zu erwerben. 
ISBN 978-3-00-058916-4
 

Marcel Weichenhan
Chefredakteur des „Märkischen Anglers“

Stephan Höferer ist nicht nur Autor, sondern auch ein erfolgreicher Natur-Filmer
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Der Stichling und der Karpfen

Mann Alter! War das ein 
Sommer. Da wären wir ja um ein Haar 

nicht nur weichgekocht worden vor Hitze, 
sondern auch noch fast verdurstet, so wenig 

Wasser hatten wir in unseren Flüssen.

Ja, da hast Du Recht. In 
diesem Jahr war es unglaublich heiß. Doch wir hatten 

Glück. Unsere Angler waren so weitsichtig, dass Sie uns in den heißen Mo-
naten nicht zu sehr nachgestellt und nicht unnötig viel Futter ins Wasser geworfen ha-

ben. Denn dann wären wir auch noch erstickt. Du siehst, unsere Angler kümmern sich um uns, 
auch wenn Sie uns fangen wollen. Jetzt können wir nur hoffen, dass bald wieder frisches Wasser 

von oben kommt, damit wir wieder zu Kräften kommen und im nächsten Jahr wieder kraft-
voll zubeißen können. Aber dann Vorsicht vor den leckeren Ködern der Angler, doch 

davor brauchst Du Dich ja nicht zu fürchten mein stacheliger Freund, Dich 
Winzling will sowieso keiner fangen!

STICHLING & KARPFEN
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Private Kleinanzeigen sind kostenpflichtig (siehe Coupon) !

Für Mitglieder von Mitgliedern Coupon für private KleinanzeigenDER MÄRKISCHE ANGLER
DIE ZEITSCHRIFT DES LANDESANGLERVERBANDES BRANDENBURG E. V.

Pro Zeile max. 33 Zeichen, nach jedem Wort ein Kästchen freilassen. Falls Tel.Nr./Name/Anschrift/E-Mail-Adresse in der Anzeige 
erscheinen soll, tragen Sie auch diese Angaben in die Kästchen ein.
Der nachfolgende Anzeigen-Text soll in der nächst erreichbaren Ausgabe erscheinen:

  8,33 €

16,66 €

24,99 €

33,32 €

41,65 €

Meine Anschrift: 

Vorname, Name	 .......................................................................................................................................................................................

Straße, PLZ, Wohnort	 .......................................................................................................................................................................................

Telefon ..................................................... 	 Unterschrift.......................................................................................................................................

Abbuchungsvollmacht: Ich ermächtige GCM Go City Media GmbH widerruflich, den Betrag für die Kleinanzeige von meinem Konto abzubuchen:

IBAN:		  BIC:_______________________________________________

Geldinstitut:_____________________________________________________ 	 Kontoinhaber:_ _____________________________________

Datum, Unterschrift:______________________________________________

Coupon an: 	 GCM Go City Media GmbH · Paul-Lincke-Ufer 42/43 · 10999 Berlin 
	 Fax: 030/695 665 999 · E-Mail: dunst@gcmberlin.de	

D E

Die obigen Preise gelten für private Gelegenheitsanzeigen. Für gewerbliche Anzeigen fordern Sie bitte unsere Preisliste an.
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BERLIN

Deutsch-Polnische  
Angelfreundschaft
Internationales Jugendcamp

ÄÄ Am 18. August war es wieder so weit. Das 
Internationale Jugendcamp Berlin – War-
schau stand für 24 Kinder vor der Tür. Je-
weils zwölf Jungangler aus Berlin und Po-
len erlebten tolle Tage in der Kinder- und 
Jugendeinrichtung Störitzland am Störitz-
see. In diesem Jahr waren erfreulicherweise 
auch fünf Mädchen aus Polen und drei aus 
Deutschland dabei. 

Die feierliche Eröffnung des Jugendcamps er-
folgte durch herzliche Worte unseren Präsi-
denten, Klaus-Dieter Zimmermann. Jeder 
Teilnehmer hatte während des Jugendcamps 
viel Freizeit und konnte so dem Hobby An-
geln ausgiebig nachgehen. Änderung des Ta-
gesablaufs bzw. Wünsche des polnischen Be-
treuerteams wurden spontan miteinander 
vereinbart. Das gemeinsame Angeln und das 
Casting standen natürlich im Mittelpunkt.

Beim ersten Gemeinschaftsangeln am Oder-
Spree-Kanal in Braunsdorf konnten Bleie, 
Rotfedern, Plötzen und Barsche von teilwei-
se erstaunlicher Größe gefangen werden. Die 
Montagen wurden für alle Kinder im Vor-
feld vorbereitet und sie funktionierten super. 
Dem Spinnangeln vom Ruderboot aus sahen 
die Jungangler mit großer Vorfeude entgegen. 
Der größte gefangene Fisch war dabei über-
raschenderweise ein Aal von 63 Zentimetern 
Länge, der einem kleinen Twister nicht wie-
derstehen konnte. Worauf sich jeder Teilneh-
mer sehr gefreut hatte, war unser Tagesaus-

flug in den Spreewald. Bei einer Kahnfahrt 
wurden alle von unserem Fährmann Simon 
über viele wissenswerte Besonderheiten des 
Spreewaldes informiert. 

Der Besuch des erfahrenen Feeder-Anglers 
Frank Schulze war für die Kinder sehr auf-
schlussreich. Er zeigte uns, wie diese An-
gelmethode funktioniert und worauf es an-
kommt, um erfolgreich Fische zu fangen. 
Beim Angeln am Jugendzentrum des Lan-
desverbandes Berlin in Pankow Heinersdorf 
wurden dann auch einige gute Giebel gefan-

gen. Eine Herausforderung für viele war das 
Casting. In einigen Übungsrunden konnte 
aber jedem Teilnehmer das richtige Werfen 
beigebracht werden, welches dann bei den 
Disziplinen Vielseitigkeit, Arendberg und 
Weitwurf gezeigt werden konnte.

Ein anstrengendes, aber auch wunderschö-
nes Jugendcamp ging nach zwölf Tagen am 
29. Juli zu Ende. Wir freuen uns schon jetzt 
auf das nächste Jahr, dann in Serock (Polen).

Irön Dörre, Betreuer

Gewichte wie diesen sollen im Optimalfall das 
Zentrum der Arenbergscheibe treffen

 Eine Bootsfahrt, die ist lustig...
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FISCHVERWERTUNG

Zanderfilet auf  
Apfel-Sauerkraut

ÄÄ Hier passt einfach alles zusammen. Ich 
ernte die Äpfel im Spätherbst, das Sauer-
kraut ist ein typisches Wintergemüse und 
auch den Zander fange und verwerte ich 
vor allem sehr gerne in den kalten Mona-
ten, wenn das Anglerjahr sich so langsam 
dem Ende zuneigt. 

Ein guter Freund machte mich mit diesem 
wirklich vorzüglichen Rezept bekannt, wel-
ches ich dem geneigten Leser unserer Ver-
bandszeitschrift nicht vorenthalten kann 
und möchte. Besonders in einer geselli-
gen Runde unter Gleichgesinnten kann 
man das Jahr mit einem leckeren Gericht 
auf eine sehr angenehme Art und Weise 
Revue passieren lassen, deshalb sind hier 
die Zutaten bewusst auch für vier Perso-
nen ausgelegt. 

Die Zubereitung

Die Zanderfilets werden unter fließendem 
und kaltem Wasser sorgfältig abgespült und 
mittels Küchenkrepp trockengetupft. Die 
Hautseite der Zanderfilets wird mit Mehl 
bestäubt. Nun wird das Olivenöl (2 Esslöf-
fel) und die Butter (1 Esslöffel) zusammen 
in einer Pfanne erhitzt und die Zanderfilets 
auf der Hautseite für ca. vier bis fünf Minu-
ten goldbraun gebraten. Bitte die Filets dann 
wenden, vom Herd nehmen und in der Rest-
hitze gar ziehen lassen. Jetzt bitte auch erst 
mit Salz und Pfeffer würzen. 

Vier Scheiben von einem durchwachse-
nen und geräucherten Speck in einer be-
schichteten Pfanne ohne den Einsatz von 
zusätzlichem Fett kross durchbraten, her-
ausnehmen und ebenfalls auf Küchenkrepp 
abtropfen lassen. Eine Schalotte schälen und 
in kleine Würfel schneiden. Einen nicht zu 
kleinen rotschaligen Apfel gründlich wa-
schen, vierteln und das Kerngehäuse sorg-
fältig entfernen. 

Die Apfelviertel in feine Spalten schnei-
den. Ein Esslöffel Butter in der Pfanne er-
hitzen und die Schalotten-Würfel darin an-
dünsten, die Apfelspalten hinzugeben und 
kurz mitdünsten. Mit Weißwein (50ml), Ap-
felsaft (50ml) und Sahne (150g) ablöschen. 
Mascarpone (100g) unterrühren und alles 
etwas einkochen lassen. Jetzt gebe ich das 
Sauerkraut (400g) hinzu und erwärme es in 
der Sauce. 

Zum Garnieren

Zum Schluss nochmal alles mit Salz, Pfef-
fer und einem Spritzer Zitronensaft ab-
schmecken und bei Bedarf ein wenig nach-
würzen. Dazu ein paar Salzkartoffeln und 
fertig ist dieses köstliche Zander-Gericht. 
Halt-Stopp, meine Oma hat mich immer, 
wenn es Fisch am Sonntag gab, als kleinen 
Buben aufs Feld mit einem Spaten geschickt, 
auf dem  ich wilden Meerrettich ausbuddeln 
musste. 

Also meine Empfehlung: beim Anrichten 
ein paar Meerrettich-Späne nicht verges-
sen und mit Estragon garnieren. Dazu, wie 
immer, passt ein guter trockener oder auch 
halbtrockener Weißwein, idealerweise mit 
Fischmotiv. Na, dann wünsche ich Euch ei-
nen Guten Appetit!

Ralf Behnke
Referent für Öffentlichkeitsarbeit  

des Landesverbandes Berlin & Redaktion des 
„Märkischen Anglers“

Da läuft einem das Wasser im Mund zusammen



*Fangmeldung – Märkischer Anglerkönig 	
Fischart:............................................................................................................. 	 Köder:....................................................................................................

Länge (cm):..................................	 Gewicht (kg):...................................... 	 Fangdatum:......................................... 	 Fangzeit:...........................

Gewässer (mit Gewässernummer):....................................................................................................................................................................................

Name des Fängers .......................................................................................... 	 Name des Zeugen...............................................................................

Anschrift........................................................................................................... 	 Anschrift...............................................................................................

............................................................................................................................ 	 ................................................................................................................

Telefon............................................................................................................... 	 Stempel	

Unterschrift...................................................................................................... 	 Unterschrift..........................................................................................

(Vereinsvorsitzender, Vorstandsmitglied)

*Einsendeschluss der Fangmeldung
ist der 28.02.2019

(Foto bitte beilegen)

13 Märkische Anglerkönige 
im Jahr 2018 gesucht
1. Es müssen für die Wertung zwei Fotos eingereicht werden! 
FOTO 1: Fisch an einem Maßband/Meterstab (lesbar!) angelegt.
FOTO 2: Anglerin/Angler + Fisch
Außerdem die Fangmeldung mit Zeugenunterschrift, Bestätigungs-
vermerk mit Stempel des Vereinsvorsitzenden oder Vorstansmitglie-
des mit Gewichts- und Längenangabe. Elektronische Einsendungen 
(E-Mails) können NICHT gewertet werden.

2. Gewertet werden Fische nur aus Gewässern (die Angabe der Ge-
wässernummer ist zwingend erforderlich), die vom Landesanglerver-
band Brandenburg angepachtet oder dessen Eigentum sind sowie aus 
Verbandsvertragsgewässern mit Angabe der V-Gewässernummer.

3. Die Fangmeldungen bitte an: 
Hauptgeschäftsstelle des LAVB 
Zum Elsbruch 1, 14558 Nuthetal / OT Saarmund, 
spätestens vier Wochen nach Fangtermin einzureichen.

4. Die Feststellung der Anglerkönige zu jeder aus-
geschriebenen Fischart erfolgt durch die Haupt-
geschäftsstelle. Entscheidend ist die Länge des 
Fisches! Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

5. Folgende Fischarten sind ausgeschrieben:
Aal • Äsche • Bachforelle •  
Barsch • Blei • Hecht • Karpfen •  
Plötze • Quappe • Rotfeder •  
Schleie • Wels • Zander

Bronze 
ab kg

Silber 
ab kg

Gold
ab kg

Aal 1,0 1,5 2,0
Äsche 0,8 1,0 1,2

Bachforelle 1,0 1,5 2,5
Barsch 0,6 1,0 1,5

Blei 2,5 3,5 4,5
Hecht 6,0 9,0 12,0

Karpfen 5,0 10,0 15,0
Plötze 0,7 0,9 1,2

Quappe 1,0 1,5 2,0
Rotfeder 0,7 0,9 1,2

Schleie 1,5 2,0 2,7
Wels 10,0 20,0 30,0

Zander 2,5 4,0 5,5
Aland 1,0 1,5 2,0
Barbe 1,5 2,0 3,0
Döbel 1,5 2,2 3,0

Dorsch 5,0 10,0 15,0

Bronze 
ab kg

Silber 
ab kg

Gold
ab kg

Flunder 0,75 1,0 1,5
Giebel 0,6 1,2 1,5

Graskarpfen 10,0 15,0 20,0
Hornhecht 0,5 0,7 1,0
Karausche 0,6 1,2 1,5

Lachs 5,0 7,5 10,0
Große Maräne 0,7 1,2 2,0
Kleine Maräne 0,15 0,2 0,3

Makrele 1,0 1,2 1,5
Marmorkarpfen 10,0 15,0 20,0

Meeräsche 1,0 2,0 3,0
Meerforelle 2,5 4,0 6,0

Rapfen 3,0 5,0 7,0
Regenbogenforelle 2,0  2,5 3,0

Scholle 0,7 1,0 1,5
Silberkarpfen 10,0 15,0 20,0

AB SOFORT
Fangbewertung für
33 Fischarten

Gold

Silber 

Bronze
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AUSSCHREIBUNGEN MÄRKISCHER ANGLERKÖNIG



FANGMELDUNGEN

FISCHART kg cm

Karpfen 26,400 108
NAME ORT

Anfred Bubel Rauen
FANGDATUM KÖDERART

25.08.18 Boilie
GEWÄSSERNAME GEWÄSSER-NR

Oder-Spree-Kanal F 07-203

FISCHART kg cm

Döbel 2,340 51
NAME ORT

Fred Skeiche* Jacobshof
FANGDATUM KÖDERART

29.08.18 Köderfisch
GEWÄSSERNAME GEWÄSSER-NR

Oder-Spree-Kanal F 07-201

FISCHART kg cm

Barsch 0,620 36
NAME ORT

Thomas Friese Güstrow
FANGDATUM KÖDERART

08.08.18 Wobbler
GEWÄSSERNAME GEWÄSSER-NR

Untersee Kyritz P 08-112

FISCHART kg cm

Schuppenkarpfen 5,000 63
NAME ORT

Franz Lehmann Zehdenick
FANGDATUM KÖDERART

15.07.18 Boilie
GEWÄSSERNAME GEWÄSSER-NR

Papensee/Bergsdorf P 03-127

FISCHART kg cm

Zander 6,650 87,5
NAME ORT

Roland Daniel Bad Liebenwerda
FANGDATUM KÖDERART

22.08.18 Gummifisch
GEWÄSSERNAME GEWÄSSER-NR

Kieswerk IV Mühlberg/Elbe C 01-118

FISCHART kg cm

Schleie 2,100 53
NAME ORT

Michael Schmiel Ludwigsfelde
FANGDATUM KÖDERART

21.09.18 Mais
GEWÄSSERNAME GEWÄSSER-NR

Kiesgruben Klein Beuthen P 17-110

FISCHART kg cm

Bachforelle 0,835 42
NAME ORT

Hartmut Benthin Wittstock
FANGDATUM KÖDERART

22.05.18 Mepps 3
GEWÄSSERNAME GEWÄSSER-NR

Dosse P 16-01

FISCHART kg cm

Graskarpfen 11,300 95
NAME ORT

Uwe Mielke Premnitz
FANGDATUM KÖDERART

28.08.18 Boilie
GEWÄSSERNAME GEWÄSSER-NR

Premnitzer See P 15-111

FISCHART kg cm

Schleie 2,730 53
NAME ORT

Dietmar Bennewitz Storkow
FANGDATUM KÖDERART

17.08.18 Boilie
GEWÄSSERNAME GEWÄSSER-NR

Scharmützelsee VF 02-04

FISCHART kg cm

Hecht 7,100 101
NAME ORT

Daniel Müller Caputh
FANGDATUM KÖDERART

03.11.18 Wobbler
GEWÄSSERNAME GEWÄSSER-NR

Plauer See VP 31-01
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FISCHART kg cm

Schuppenkarpfen 6,075 70
NAME ORT

Heinz Japke Bad Freienwalde
FANGDATUM KÖDERART

21.09.18 Boilie
GEWÄSSERNAME GEWÄSSER-NR

Brüchsee VF 05-115

FISCHART kg cm

Barsch 1,310 45
NAME ORT

Marcel Stramka Pätz
FANGDATUM KÖDERART

13.10.18 Spinner
GEWÄSSERNAME GEWÄSSER-NR

Tonsee P 07-122

FISCHART kg cm

Ukelei 0,068 19
NAME ORT

Uwe Nolle Uebigau
FANGDATUM KÖDERART

25.09.18 Pinkie
GEWÄSSERNAME GEWÄSSER-NR

Sportplatzteich Uebigau C 14-136

FISCHART kg cm

Schleie 3,100 58
NAME ORT

Tony Wolter Schwedt
FANGDATUM KÖDERART

07.09.18 Mais
GEWÄSSERNAME GEWÄSSER-NR

Briesensee F 01-102

FISCHART kg cm

Wels 12,000 124
NAME ORT

Hans-Dieter Lehmann Wittenberge
FANGDATUM KÖDERART

30.07.18 Blinker
GEWÄSSERNAME GEWÄSSER-NR

Elbe P 04-200

FISCHART kg cm

Wels 41,000 196
NAME ORT

Petra Broßon Panketal
FANGDATUM KÖDERART

04.09.18 Gummifisch
GEWÄSSERNAME GEWÄSSER-NR

Oder-Havel-Kanal F 03-201

FISCHART kg cm

Barsch 1,150 46
NAME ORT

Uwe Heinrich Prenzlau
FANGDATUM KÖDERART

13.09.18 Mepps 5
GEWÄSSERNAME GEWÄSSER-NR

Unteruckersee P 05-181

FISCHART kg cm

Schleie 2,035 47,5
NAME ORT

Harald Krebs Bad Freienwalde
FANGDATUM KÖDERART

06.09.18 Mistwurm
GEWÄSSERNAME GEWÄSSER-NR

Alte Oder VF 05-01

FISCHART kg cm

Hecht 9,200 105
NAME ORT

Arne Schulz Brieskow-Finkenheerd
FANGDATUM KÖDERART

25.09.18 Gummifisch
GEWÄSSERNAME GEWÄSSER-NR

Oder VF 00-01

FISCHART kg cm

Blei 3,275 63
NAME ORT

Michael Schmiel Ludwigsfelde
FANGDATUM KÖDERART

22.09.18 Boilie
GEWÄSSERNAME GEWÄSSER-NR

Kiesgruben Klein Beuthen P 17-110
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Kopflampe X-Light X-7.2
Diese Kopflampe besitzt ein extrem hel-
les LED, (7 x weiß, 2 x rot) umschalt-
bares Dauerlicht.  Ausgestattet mit 
einem extra robusten, schlagfesten 
Gehäuse (regengeschützt) ist sie opti-
mal für die Bewegung am Wasser. Ihr 
geringes Gewicht ermöglicht einen an-

genehmen Tragekomfort. Das Kopf-
band ist verstellbar und elastisch; die 

Lampe 170° schwenkbar; Batterien: 3 x 
1.5V „AAA“ sind nicht im Lieferumfang da-

bei. Diese Kopflampe von Saenger ist der 
ideale Begleiter am Wasser.

Die Gewinner:

Reimund Vedder, 15235 Frankfurt / Oder
S. Nicklisch, 04928 Plessa
Joachim Grothe, 16547 Birkenwerder
Andreas Bahr, 17291 Gramzow 
Jens Eißner, 01619 Zeithain

Die Preise wurden uns extra für dieses  
Rätsel kostenlos von der Firma Saenger zur 
Verfügung gestellt. 

Eine Auszahlung der Gewinne in bar ist  
nicht möglich.

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Herzlichen Glückwunsch!

ä, ö und ü sind jeweils nur 1 Buchstabe, ß = ss 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

Himmelsfärbung 10  13  

Kleines Wassertier  9  

Wilde Gemüsepflanze 6   

Erfinder eines Köderfisch-System   12  

Naturköder für den Zander 11  8

Waldvogel   15 3

Zander (englisch)  14

Wasserpflanze (MZ)  4

Geschützte Haiart in Norwegen 5  

Umweltkatastrophe auf dem Meer 7  

Gegenteil von warm  1

Großvater 2  

01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11 12 13 14 15

Viel Spaß beim Lösen.
Unter den Einsendern werden unter  

Ausschluss des Rechtsweges  
fünf attraktive Preise ausgelost.

Einsendeschluss ist der 
11. FEBRUAR 2019

Senden Sie die Lösung bitte an:
Landesanglerverband Brandenburg e.V.,

Hauptgeschäftsstelle
Zum Elsbruch 1

14558 Nuthetal/OT Saarmund

Preisrätsel aus Heft 4/2018
Die Lösung lautete: 

„BELLYBOOTANGELN“

Zur Gesamtlösung führten die Wörter: 

WASSERHYAZINTHE, GRÄTENPINZETTE, MODER-

LIESCHEN, KIEMENDECKEL, KAMBERKREBS, AALG-

LOCKEN, ANKERBALL, KÖDERBOX, KIRSCHE, PIN-

KIE, BROT, ALM� Rätselautor: Ralf Behnke
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Er sucht Raubfi sch-Anglerin! (NR) Bin 34, 
Ost-Havelland. Tel. 0174/1659558

Norwegen
Island
Schweden
Irland
Deutschland
Kroatien
Italien

TR AUMFISCH ANGELN
Jetzt Katalog 
kostenfrei anfordern.

Wir beraten Sie gern!

www.angelreisen-k-n.berlin  ·  030 672 36 33

7 Tage vor Ort, Fahrt im Kleinreisebus,  
Fährfahrt, Unterkunft, Vollverpflegung, 

betreute Angelfahrten
STOCK  ANGEL  TOUREN 

033204/18 50 13      0173/832 29 73  
www.stock-angel-touren.de

Betreutes 
Angeln in NORWEGEN
Helgoysund Fiskesenter 825,– € p.P. 

Stock Angel Touren

AngelreisenFachgeschäfte

Verschiedenes

www.fischersozietaet.de

Weißenburger Str.43 - 13595 Berlin

NEU - Nachtangelkarten Berlin!

Tel.: 030/332 36 31 Fax.: 030/351 05 132
info@fischersozietaet.de

!!Brandenburg ohne Verbandsmitgliedschaft!!

Angelkarten für Spree und Havel

Berliner Str. 1, 15806 Zossen
Tel: 03377/203712

Mo-Fr 9-18 Uhr und Sa 9-12 Uhr

Angelfachgeschäft Zwanzig
Jetzt auf 300m2

Angelbedarf
·

BW-Outdoor Bekleidung
·

Pokale und Gravuren

Vermiete Bungalow 
in Dobbrikow 
am Vordersee 

WZ, SZ, KÜ, Bad, Terrasse,  
100 m zum See, bis 3 Pers. 

Anfr. 0171/9380899

JETZT MAL FUTTER
BEI DIE FISCHE!

WWW.ANGELJOE.DE

ANGELJOE POTSDAM
GERLACHSTR. 10
14480 POTSDAM

TEL.: 0331 / 8671263

ANGELJOE BERLIN
WEIßENSEER WEG 37

13055 BERLIN
TEL.: 030 / 97 996126

ANGELJOE NEURUPPIN
BÜTOWER WEG 1-4
16816 NEURUPPIN
TEL.: 03391 / 510470

Buchen Sie jetzt Ihre Anzeige 
im Märkischen Angler.

Die nächste Ausgabe erscheint am 15.03.2019

Anzeigenschluss ist am 14.02.2019

Fordern Sie jetzt Ihr Angebot an! 
Telefon 030/695 665 974 oder dunst@gcmberlin.de

Foto: Pixabay

Franz. Hobbyangler 78 J. mit Auto sucht 
für Angelfahrten eine gefühlv. weibliche 

Begleitung über Tage. Dänemark, 
Ostsee. Nordsee. Keine SMS, 

0160 4629861, Fax 03055128684. 8/19

Private Anzeigen
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inzwischen neigt sich das Jahr 2018 seinem 
Ende zu. Es wird uns allen sicher noch lange 
in Erinnerung bleiben. Ähnlich wie im Jahr 
2003 haben sommerliche Hitze und extrem 
geringe Niederschläge insbesondere in Fisch-
zuchten und Teichwirtschaften für teils mas-
sive Probleme gesorgt.

Und das Ganze ist längst noch nicht ausge-
standen. Wassermangel behindert noch im-
mer massiv den Betrieb der 
Teichwirtschaften. Häl-
terungen können wegen 
ausgetrockneter Vorfluter 
nicht genutzt werden. Auch 
für den Einstau von Winter-
teichen und den notwendi-
gen Wasserdurchsatz in den 
Winterungen fehlt das Was-
ser. Eine Entschärfung der 
Situation zeichnet sich im 
Moment nicht ab. Bleiben 
größere Niederschlagsmen-
gen über die Wintermonate 
aus, wird es im kommenden Jahr massive Pro-
bleme geben, die zur Existenzbedrohung für 
einzelne Betriebe werden können.

Dass es, abgesehen von zwei Forellenzuchten, 
infolge der extremen Temperaturen nicht zu 
massiven Fischsterben in unseren Aquakul-
turbetrieben kam, ist auch dem Wissen der 
Inhaber und Mitarbeiter zu verdanken. Mit 

viel zusätzlichem Aufwand und teils dras-
tisch reduzierter, oft sogar völlig ausgesetz-
ter Fütterung gelang es, die 
Fischbestände zu retten. 
Unter dem Strich fehlt vie-
lerorts der Zuwachs, wäh-
rend die Kosten durch Be-
lüftung und Pumpen weit 
über den üblichen Werten 
liegen. 

In enger Abstimmung mit 
unserem Verband arbeitet 
man im Ministerium für 
Ländliche Entwicklung, 
Umwelt und Landwirt-
schaft und im Landesamt 
für Landwirtschaft, Ernäh-
rung und Flurneuordnung 
gegenwärtig intensiv an ei-
ner Richtlinie, mit der ext-
rem betroffenen Betrieben geholfen werden 
soll. Das Verfahren erweist sich aufgrund der 
rechtlichen Vorgaben von EU und Bund als 
kompliziert. Ich bin dennoch zuversichtlich, 
dass das Mögliche getan wird und die Hilfe 
dort ankommt, wo sie gebraucht wird.

Zeitgleich laufen im Moment die Ausgleichs-
zahlungen, mit denen ,gemäß der neuen 

Richtlinie, Schäden durch 
geschützte Arten in den 
Karpfenteichwirtschaften 
teilweise ersetzt werden 
können. Dem Vernehmen 
nach wurden für das Jahr 
2017 insgesamt 19 Anträge 
gestellt. Die entsprechend 
den Vorgaben der Richtli-
nie ermittelten Fischverlus-
te summieren sich dabei auf 
rund 550.000,- Euro.

 Selbst kleinere Unterneh-
men schöpfen diese Summe allein mit den 
Ausgleichszahlungen für Fraßschäden be-
reits im ersten Jahr aus. Deshalb kommt es 
jetzt darauf an, dass Minister Jörg Vogel-
sänger (SPD) sein Versprechen hält und sich 
für die schnellstmögliche Notifizierung so-
wohl der Richtlinie zum Ausgleich von Schä-
den durch geschützte Arten in der Karpfen-
teichwirtschaft als auch für die Richtlinie zur 

Förderung von Präventionsmaßnahmen ge-
gen Schäden durch Biber und Wolf durch die 

EU-Kommission einsetzt. 
Bei einem Termin im Bun-
desministerium für Ernäh-
rung und Landwirtschaft 
hatte ich die Gelegenheit, 
mit dem parlamentari-
schen Staatssekretär Mi-
chael Stübgen (MdB, CDU) 
zu sprechen. Er sicherte uns 
unter anderem die Unter-
stützung bei den Notifizie-
rungsverfahren für die vor-
genannten Richtlinien zu.

Wie schnell die EU reagie-
ren kann, zeigt sie gerade 
beim Thema Wolf. Auf In-
itiative des Bundesministe-
riums für Landwirtschaft 

und Ernährung wurde durchgesetzt, dass 
betroffenen Weidetierhaltern sowohl beim 
Ersatz von direkten und indirekten Schäden 
nach Wolfsrissen als auch für Präventions-
maßnahmen ab sofort 100 Prozent der anfal-
lenden Beträge bezuschusst werden dürfen. 
Auch wenn abzuwarten bleibt, woher die-
se Gelder letztlich kommen sollen, ist dieser 
Schritt sehr erfreulich für die betroffenen 
Tierhalter. Aber nicht nur mir stellt sich hier 
die Frage nach der Gleichbehandlung. Wäh-
rend sich die Beihilfen für durch Wölfe ver-
ursachte Schäden im Land im vergangenen 
Jahr auf knapp 90.000,- Euro beliefen, liegen 
die Ausgleichszahlungen für Schäden durch 
Fisch ffischressende Arten allein in den Kar-
pfenteichwirtschaften und durch Biber um 
ein Vielfaches darüber – diese bleiben aller-
dings auch weiterhin unter der beihilferecht-
lichen Deckelung der EU-Vorgaben, so dass 
in aller Regel nur bis zu 80 Prozent der an-
fallenden Schäden bzw. Kosten ersetzt wer-
den dürfen. 

Damit bestand insgesamt großer politischer 
Handlungsbedarf, die beihilferechtlichen 
Regelungen zum Schadensausgleich und zur 
Abwehr von Schäden durch geschützte Arten 
generell zu überarbeiten. Wir werden diese 
Frage mit unseren Partnerverbänden im Fo-
rum Natur Brandenburg erörtern und an die 
zuständigen Politiker herantragen. Unser Ziel 

Liebe Leserinnen und Leser
des „Märkischen Fischers“

DER MÄRKISCHE FISCHER
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„Sommerliche 
Hitze und extrem 
geringe Niederschlä-
ge haben insbesonde-
re in Fischzuchten und 
Teichwirtschaften für 
teils massive Probleme 
gesorgt. Und das Gan-
ze ist längst noch nicht 
ausgestanden.“

„In enger Abstimmung 
mit unserem Verband ar-
beitet man im Ministe-
rium für Ländliche Ent-
wicklung, Umwelt und 
Landwirtschaft und im 
Landesamt für Land-
wirtschaft, Ernährung 
und Flurneuordnung ge-
genwärtig intensiv an ei-
ner Richtlinie, mit der 
extrem betroffenen Be-
trieben geholfen werden 
soll.“
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ist ein selbstverständlicher und umfassender 
Ausgleich von Schäden bzw. Mehrkosten, die 
durch geschützte Tierarten 
verursacht werden.

In der Hinsicht ist es ein 
wichtiger Teilerfolg unse-
rer Arbeit, dass die Betrie-
be mit den Schäden durch 
Kormoran, Reiher, Fischot-
ter & Co. nicht mehr allei-
ne gelassen werden und die 
Gesellschaft ihnen unter 
die Arme greift. Schließ-
lich liegt die Ursache für 
die Schäden zu einem gro-
ßen Teil in einer nach wie vor verfehlten Ar-
tenschutzpolitik in Europa. Dieser europä-
ischen Artenschutzpolitik werden wir uns 
deshalb auch weiter intensiv widmen und auf 
die nötigen Korrekturen drängen. Denn ohne 
einen Automatismus, mit dem der Schutz-
status von einst gefährdeten Arten nach de-
ren Erholung auch wieder herabgesetzt wird, 
lässt sich ein Bestandsmanagement für Biber, 
Silberreiher oder Kormoran nicht rechtssi-
cher umsetzen.

Vielmehr will man uns unter den derzeitigen 
Vorgaben zwingen, zum Schutz dieser Arten 
weitere Beschränkungen hinzunehmen. Dass 
im Gebiet der Teichwirtschaft Stradow aus-
gerechnet der Biber erst jüngst als wertgeben-
de und damit dort gezielt zu schützende Art 
in den maßgeblichen Standarddatenbogen 
des betreffenden FFH-Gebietes aufgenom-
men wurde, ist nur ein Beispiel für ein biswei-
len völlig unsinniges Vorgehen der beteiligten 
Behörden. Wir werden uns solche Spielchen 
ganz sicher nicht gefallen lassen und auf die 
nötigen Korrekturen drängen.

Auch deshalb haben wir uns gemeinsam mit 
den anderen im „Forum 
Natur Brandenburg“ orga-
nisierten Verbänden an die 
Mitglieder des Landtags-
ausschusses für Ländliche 
Entwicklung, Umwelt und 
Landwirtschaft gewandt. 
Im Ergebnis fand eine öf-
fentliche Anhörung des 
Ausschusses statt, in der 
wir unsere Kritik an der 
Vorgehensweise bei der Er-
stellung von Management-
plänen für FFH-Gebiete im 

Land vorgetragen haben. Welche Konsequen-
zen die Abgeordneten aus den dargestellten 
Beispielen und Problemen 
ziehen, bleibt noch abzuwar-
ten. Über das Forum Natur 
Brandenburg bleiben wir in 
jedem Fall an der Sache dran.

Dass dieses „Forum Natur 
Brandenburg“ wirkt, zeigt 
sich in einer parlamentari-
sche Anfrage der Abgeord-
neten Raschke und Vogel 
(Bündnis90/Die Grünen). 
Darin erkundigen sie sich voller Sorge nach 
dem Umgang mit Geldern aus der Fischer-
eiabgabe. Beide stellen unter anderem fest, 
dass der Landesfischereiverband einen nen-
nenswerten Mitgliedsbeitrag für das „Fo-
rum Natur Brandenburg“ leistet. Dann je-
doch versteigen sie sich zu der unsinnigen 
Behauptung: „Zum ganz überwiegenden Teil 
wird dieser Mitgliedsbeitrag durch die ge-
währte Zuwendung aus der Fischereiabgabe 
finanziert“. Und um die Blamage perfekt zu 

machen, verlangen sie von der Landesregie-
rung Auskunft darüber, wie sie zu dieser an-
geblichen Zweckentfremdung der Fischerei-
abgabe steht. Das klingt so, als suche man bei 
den Grünen und ihrem Klientel inzwischen 
verzweifelt nach Möglichkeiten, die Finanzie-
rung und damit die Arbeit des „Forum Natur 
Brandenburg“ zu untergraben.

In meinen Augen ist das die höchste Form 
der Anerkennung, die Gregor Beyer für sei-
ne Arbeit im „Forum Natur Brandenburg“ 
überhaupt erwarten darf und sie zeigt, dass 
wir gemeinsam auf dem richtigen Weg sind. 
Und weil es aus der Antwort der Landesre-
gierung leider nicht ersichtlich ist, auf diesem 
Wege die Information für die Herren Rasch-
ke und Vogel: unsere Verbandsmitglieder fi-

nanzieren die für sie wichti-
ge Arbeit des Forum Natur 
Brandenburg durch ihre 
Mitgliedsbeiträge.

Abschließend möchte ich Ih-
nen und Ihren Familien auch 
im Namen der anderen Prä-
sidiumsmitglieder ein fro-
hes Weihnachtsfest und ei-
nen guten Rutsch ins neue 
Jahr wünschen.

 
 

 
 

B Ihr Gernot Schmidt

Präsident des 
Landesfischereiverbandes Brandenburg/Berlin 

„Es ist ein wichtiger 
Teilerfolg unserer Ar-
beit, dass die Betriebe 
mit den Schäden durch 
Kormoran, Reiher, Fi-
schotter & Co. nicht 
mehr alleine gelassen 
werden.“

„Wir haben uns gemein-
sam mit den anderen 
im „Forum Natur Bran-
denburg“ organisierten 
Verbänden an die Mit-
glieder des Landtagsaus-
schusses für Ländliche 
Entwicklung, Umwelt 
und Landwirtschaft ge-
wandt.“

Heimat für Biber, Wolf und Kormoran? 
Naturschutz und Landwirtschaft in Brandenburg

ÂÂ Unter dem Titel „Heimat für Biber, Wolf 
und Kormoran? Naturschutz und Landwirt-
schaft in Brandenburg“ hatte die Europa-
abgeordnete Susanne Melior (SPD) zu einer 
Veranstaltung am 12. Oktober in die Heim-
volkshochschule am Seddiner See eingela-
den. Der nahezu voll besetzte Tagungssaal 
zeigte, wie groß das Interesse an der The-
matik ist. So ging es in der Podiumsdiskus-
sion dann auch munter zur Sache.

Unter Einbeziehung des Publikums wurde 
teils sehr kontrovers diskutiert, obwohl die 

einschlägigen Argumente inzwischen allge-
mein bekannt sind. An den Beispielarten Bi-
ber, Wolf und Kormoran wurde aufgezeigt, 
dass es neben den wirtschaftlichen Schäden 
längst auch unmittelbare Konflikte mit urei-
genen Zielen des Natur- und Artenschut-
zes gibt. Denn wenn die Wirtschaftlichkeit 
der Weidetierhaltung durch den Wolf end-
gültig ins Minus fährt und Fraßschäden die 
Teichwirte zum Aufgeben zwingen, gehen 
Landschaftselemente verloren, die auch für 
den Artenschutz von besonderer Bedeutung 
sind. Denn Trockenrasen, extensiv genutztes 

Dauergrünland und Teichgebiete sind der Le-
bensraum von Arten, die im Gegensatz zu Bi-
ber, Wolf und Kormoran tatsächlich noch be-
droht sind.

Aus fischereilicher Sicht erfreulich war zum 
Ende der Veranstaltung unter anderem die 
Ankündigung von Susanne Melior, das The-
ma Kormoranmanagement mit nach Brüssel 
zu nehmen und dort auf Maßnahmen seitens 
der EU-Kommission zu drängen.

Ebenfalls im Saal saß Ulrich Böcker, Ge-
schäftsführer der Familienbetriebe Land & 
Forst Brandenburg. Er schrieb Susanne Me-
lior im Anschluss einen Brief, in dem er seine 
Sicht der Dinge rund um das Thema Natura 
2000 und FFH-Management zusammenfasst. 
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Auszüge seines Briefes veröffentlichen wir 
mit freundlicher Genehmigung des Verfas-
sers:

Sehr geehrte Frau Melior,
vielen Dank für die heutige – anregende − 
Veranstaltung zu Biber, Wolf und Kormoran 
in Neuseddin. FFH- und „Vogelschutz“-Richt-
linie entwickeln zunehmend Sprengkraft. Sie 
haben sich in Deutschland auf Bundes- wie 
Landesebene längst zu einem – zumindest 
gefühlt - kaum noch beherrschbaren Moloch 
entwickelt. Darunter leidet vor allem der 
ländliche Raum, und zwar massiv. 

Gutachtenaufträge von zumeist in der ent-
sprechenden Szene selbstverständlich gut 
verdrahteten Mitarbeitern in Regierung und 
Verwaltung halten eine ganze Industrie von 
Öko-Büros am Leben, deren Daseinszweck 
vor allem in der Abfassung von sog. „Manage-
mentplänen“ besteht (die sich als zunehmend 
nutzlose, für die Betroffenen gleichwohl ge-
fährliche Papierberge erweisen). Eigens re-
krutierte „Biber- oder Wolfsbeauftragte“ ge-
hören in dieselbe Kategorie.

Mit dem „Monitoring“, der „Rissbegutach-
tung“ oder der genetischen Analyse von 
Spuren wie Kadavern lassen sich ganz neue 
Forschungszweige bzw. Fördertöpfe eröff-
nen und lässt sich vor allem trefflich Geld 
verdienen. Von Sekundärmärkten für z.B. 
technisches Gerät bis hin zum Verkauf von 
Wolfsdevotionalien ein Selbstbedienungs-
laden ersten Ranges. Dass dieses wahrlich 
florierende perpetuum mobile, koste es, was 
es wolle, unter allen Umständen am Lau-
fen gehalten werden muss, versteht sich von 
selbst.
 
Die einschlägige NGO-Szene einschließlich 
nachgelagerter „Produktionszweige“ stößt 
sich daran finanziell gesund – und zwar 
auf Kosten des ländlichen Raumes. Vor al-
lem aber behalten bestimmte Kreise durch 
die Lenkung wie Monopolisierung des The-
mas und seine rechtliche Flankierung die 
Deutungshoheit über das FFH-Geschehen 
im Lande. Mit der FFH-Richtlinie wird die 
Machtfrage im ländlichen Raum neu gestellt. 
Denn eigentlich kann Land-, Forst- oder Fi-
schereiwirt auf seinen Flächen im Rahmen 
des geltenden Rechts machen, was er will. 
Wenn seine Rechte, insbesondere solche 
nach Art. 14 GG (Eigentum), eingeschränkt 
werden, dann bedarf es dazu demokratisch 
legitimierter Gesetzesakte.
 
Im Falle der FFH-Richtlinie liegt der Fall da-
gegen anders: Die Richtlinie definiert qua 
Einstufung z.B. von Biber, Wolf und Kor-

moran total geschützte, mithin sakrosank-
te Arten. Wo auch immer diese aufkreuzen 
(und sie tun das – jedenfalls bislang – nicht in 
den Städten, sondern nur außerhalb im länd-
lichen Raum), verliert der Eigentümer jegli-
ches Abwehrrecht. Er muss buchstäblich 
tatenlos zusehen, wie seine Fische massak-
riert, seine Schafe, Rinder oder Pferde geris-
sen, seine Flächen unter Wasser gesetzt oder 
seine Deiche geschwächt werden. Es ist ab-
solut absehbar, dass es nicht bei Sachschä-
den bleibt, sondern irgendwann in der nähe-
ren oder ferneren Zukunft auch Menschen 
zu Schaden kommen.

Die Folgen des Verlustes individueller Frei-
heit selbst bei nur gefühlten Bedrohungssze-
narien durch frei laufende Großraubtiere für 
die Menschen im ländlichen Raum lassen wir 
hier einmal außer Betracht. Fakt ist: Ohne 
jede demokratische Legitimation entschei-
den angebliche oder wirkliche naturschutz-
fachliche Experten, wann der Zustrom selbst 
längst zur Plage gewordenen Arten ein Maß 
erreicht hat, das Eingriffe erfordert oder zu-
mindest zulässt.

Dabei ist das auch heute wieder gehörte Man-
tra, dass allein naturschutzfachliche Ge-
sichtspunkte über den Erhaltungszustand 
einer Art entscheiden, so irreführend wie 
falsch. Denn die (oftmals leider nur selbst-
ernannten) „Experten“ entscheiden tatsäch-
lich wie die sprichwörtlichen Fachidioten. 
Sie operieren mit Populationsgrößen, die sie 
bestimmten Flächeninhalten zuordnen. Bei 
dem Jonglieren mit Flächenvorgaben und 
Ausbreitungskoeffizienten werden politische, 
gesellschaftliche, wirtschaftliche, vor allem 

aber landschaftskulturelle Gegebenheiten ex-
plizit ausgeblendet.
Naturschutzfachlich möglicherweise sogar 
höchst qualifiziert, in der Sache aber absolut 
ignorant, nehmen die „Experten“ bei dieser 
Operation der Politik die Zügel vollständig 
aus der Hand. Und dann grassiert eben der 
ungehemmte Ausbreitungswahn. So selbst-
verständlich es ist, dass Wölfe auf dem Pots-
damer Alten Markt aus Gründen fehlender 
öffentlicher Akzeptanz nichts verloren ha-
ben, eben weil dies politisch so gewollt ist, so 
ist es Aufgabe der Politik, Regionen, Bereiche 
oder Orte zu definieren, wo Wölfe geduldet 
werden können wo nicht.

Denn das führt zu den schon jetzt unhaltba-
ren Zuständen: Wenn die total geschützte Art 
einen Schaden anrichtet, dann liegt es, so die 
zynische Argumentation, natürlich nicht am 
Biber-, Wolf- oder Kormoran-typischen Ver-
halten, sondern – und zwar ausschließlich 
– an fehlerhaften bzw. mangelnden Schutz-
maßnahmen auf Seiten der Geschädigten. 
Die mit dieser eigentlich bodenlos unverfro-
renen Argumentation einhergehende Aufrüs-
tungsspirale verschlingt öffentliche wie pri-
vate Ressourcen in einem Umfang, der schon 
heute abenteuerlich ist. Ganz abgesehen da-
von, dass die Verhältnisse in Deutschland 
sich regional schlicht nicht eignen, um z.B. 
flächendeckend meterhohe und unter elekt-
rische Spannung gesetzte Zäune zu errichten 
– von der Verunstaltung der Landschaft ein-
mal ganz abgesehen.

Der Verweis der Geschädigten auf finanziel-
len Schadensersatz ist dabei kein wirklicher 
Ausgleich, sondern eben nur „Ersatz“. Was 

v.l.n.r.: Karin Kadenbach (Europaabgeordnete SPÖ), Lars Dettmann (Geschäftsführer des Lan-
desfischereiverbandes Brandenburg/ Berlin), Susanne Melior (Europaabgeordnete SPD), Henrik 
Wendorff (Präsident des Landesbauernverbandes Brandenburg), Axel Kruschat (Geschäftsführer 
des BUND Brandenburg)
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monetär ersetzt wird, ist, wie jedermann 
weiß, nicht das, was der Geschädigte zuvor an 
dem geschädigten Gegenstand hatte. Schafe, 
Kälber oder Pferde sind für ihre Besitzer eben 
nicht nur pekuniäre Größen, die sich mit ein 
paar Euro ersetzen lassen. Es macht die Men-
schen im ländlichen Raum wütend und ag-
gressiv, wenn sie sich derartige Parolen an-
hören müssen. Es geht schließlich um ihre 

persönliche Sicherheit, ihre Tiere, ihr Hab 
und Gut, es geht um ihre Heimat.

Wolf, Biber und Kormoran werden vor den 
Toren der Stadt deshalb längst als – drin-
gend abzuwehrende – Einmischung Dritter 
in den eigenen Rechtskreis wahrgenommen. 
Nicht mehr Herr im eigenen Haus sein zu 
können, sondern sich Maßregelung, Gänge-

lung und Schaden in einem Ausmaß gefallen 
lassen zu müssen, „nur“ um – fehlverstande-
nem - europäischem Artenschutz Rechnung 
zu tragen, führt zu den heute auch von an-
deren Diskutanten weithin beklagten Ohn-
machtsgefühlen.

Der Eindruck, einer von bestimmten Inter-
essengruppen ohne die erforderliche politi-
sche Kontrolle vorangetriebenen Entwick-
lung letztlich schutzlos ausgeliefert zu sein, 
ist mutmaßlich die stärkste Triebfeder für 
die landauf landab zu beobachtende Entwick-
lung, sich zu widersetzen, jedenfalls aber dem 
grassierenden Treiben keinesfalls länger ta-
tenlos zuzusehen. Was das Maß vollmacht, 
ist schließlich die schlechthin unerträgliche 
Arroganz, mit der den Menschen im ländli-
chen Raum aus den städtischen Wärmestu-
ben heraus vermittelt wird, was sie zu ertra-
gen haben und was nicht.

Daran sollten Sie etwas ändern. Dann hätten 
Sie tatsächlich etwas gekonnt. Nicht nur für 
die Heimat von Biber, Wolf und Kormoran, 
sondern vor allem für die Heimat der Men-
schen in diesem Lande.
Mit freundlichen Grüßen

Ulrich Böcker
Geschäftsführer der Familienbetriebe Land & 

Forst Brandenburg

Kormoranmanagement
Deutscher Angelfischerverband 
fordert im europäischen Par-
lament einen gesamteuropäi-
schen Lösungsansatz

ÂÂ Olaf Lindner vom DAFV verdeutlicht in 
seiner Präsentation die Notwendigkeit für 
ein europäisches Kormoranmanagement auf 
Grundlage eines Populationsmodells.

Zur Verbesserung des Bestands-
managements in Europa ist eine 
verstärkte Zusammenarbeit er-
forderlich
Zum Schutz gefährdeter Fischarten wurden 
im Rahmen einer Konferenz der European 
Anglers Alliance (EAA), im Europäischen Par-
lament in Brüssel erneut mögliche Lösungs-
wege zur Regulierung der europäischen Kor-
moranpopulationen vorgestellt und diskutiert.
Aus der Reihe der Beiträge kristallisierte sich 
dabei ein wachsender Konsens heraus, dass 
ein europaweiter Managementplan erfor-

Ulrich Böcker (Geschäftsführung Familienbetriebe Land und Forst Brandenburg) brachte sich nicht 
nur in die Diskussion ein, sondern verfasste zudem einen Brief an die Europaabgeordnete Susanne 
Melior

derlich ist, um das Problem der Gefährdung 
bedrohter Fischarten und der Artenvielfalt 
durch die ausufernden Kormoranbestände 
anzugehen.

Mitglieder des Europäischen Parlamentes, 
Vertreter der Mitgliedstaaten, die Europä-
ische Kommission, Umweltorganisationen, 
der Verband europäischer Aquakulturprodu-
zenten (FEAP) und der Europäische Verband 

für Jagd und Naturschutz (FACE) waren der 
Einladung des Interparlamentarischen Fo-
rums für Angelfischerei gefolgt.

Status quo
Die Population der Kormorane hat in Euro-
pa seit den 80er Jahren stark zugenommen. 
Der Appetit der Vögel auf Fisch stellt vieler-
orts ein Problem für gefährdete Fischpopu-
lationen dar, bedroht mitunter ihre Bestände 

Das Thema Kormoran ist ein europaweites Thema
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trag. Schwache Fischbestände und bedroh-
te Fischarten müssen besser geschützt wer-
den. Daher fordern die EAA und die EFTTA 
die Entwicklung eines gesamteuropäischen 
Managementplans - wie es das Europäische 
Parlament vor zehn Jahren selbst getan hat.
Im Dreieck der Zuständigkeiten schieben 
sich die jeweiligen Institutionen seit Jahren 
die Verantwortung gegenseitig zu. Die Leid-
tragenden sind vor allem die Fische in Eu-
ropa.

Werner Kuhn (MEP, CDU) moderierte die 
Veranstaltung und wies mehrfach auf die Be-
deutung eines Lösungsansatzes hin. „This is 
an emergency! We need to come with so-
lutions“. (Das ist ein Notfall! Wir müssen 
Lösungen finden), appellierte Kuhn an die 
Anwesenden.

Die Sitzung wurde durch eine lebhafte De-
batte abgeschlossen, an der MEPs, Vertreter 
der Mitgliedstaaten, die Europäische Kom-
mission, Umweltorganisationen, der Ver-
band europäischer Aquakulturproduzen-
ten (FEAP) und der Europäische Verband 
für Jagd und Naturschutz (FACE) beteiligt 
waren.

Da sich die Vertreter der EU-Kommission in 
der Vergangenheit wenig bereit zeigten et-
was an der bestehenden Situation und dem 
Schutzstatus des Kormorans auf EU-Ebene 
zu ändern, wollen EAA, DAFV und weitere 
Fischerei- und Umweltorganisationen nun 
direkt an die Mitgliedsstaaten und den Mi-
nisterrat der EU (European Council) heran-
treten, um Bewegung in das Thema zu brin-
gen. Auch das bundesdeutsche Ministerium 
für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) 
hält ein EU-weites Vorgehen für sinnvoll 
und wird weiterhin dafür eintreten, dass 
entsprechende Initiativen ergriffen werden.

Neben Vertretern aus den Mitgliedsverbän-
den des DAFV, konnte auch der Vorsitzende 
der deutschen Kormorankommission, Stefan 
Jäger einen Eindruck der politischen Arbeit 
in der EU gewinnen und sich im Nachgang 
mit politischen Vertretern austauschen.
 

Pressemitteilung 
des Deutschen Angelfischerverbandes  

vom 9. Oktober 2018

und seine Biodiversität. Gemanagt werden 
Kormorane in der Regel auf lokaler Ebene, 
oft über Vergrämung, Auskühlen der Gele-
ge oder über Abschüsse. Bei Betrachtung der 
Gesamtpopulation zeigen die lokal sporadi-
schen Maßnahmen kaum Wirkung. Das Pro-
blem wird verlagert oder die Anzahl nachrü-
ckender Vögel übersteigt die Möglichkeiten.

Ressourcen Dänemarks (DTU Aqua), lie-
ferte in seinem Vortrag Fakten über Kor-
moran-Prädationseffekte auf Wildfischpo-
pulationen und stellte die Auswirkungen 
auf die Fischerei und die Artenvielfalt dar. 
„In Dänemark wird es zunehmend schwie-
riger, den Verpflichtungen der Wasserrah-
menrichtlinie nachzukommen, da die For-
derung nach gesunden Fischpopulationen 
nicht mehr erfüllt werden können“, so Jep-
sen. Er lieferte auch Beweise dafür, dass die 
Kormorane in den nordischen Ländern den 
Fischbestand entlang der Küsten und im 
Süßwasser negativen Einfluss genommen 
haben - mit dokumentierten Auswirkun-
gen auf Aalmutter, Kabeljau, Flundern, Aal, 
Lachs und Äsche.

DAFV-Präsentation findet 
deutliche Zustimmung

Olaf Linder vom Deutschen Angelfischer-
verband e.V. (EAA-Mitglied) und Markus 
Lundgren von SportFiskarna (EAA-Mit-
glied) unterstrichen in ihren Vorträgen die 
Notwendigkeit, ein ausgewogenes Verhält-
nis zwischen dem Schutz von Fisch, Vögeln, 
Biodiversität und Fischerei zu gewährleisten. 
„Wir müssen aus dem Ping-Pong der Verant-
wortungszuweisung endlich raus. Wir ha-
ben es hier mit einem gesamteuropäischen 
Problem zu tun. Hier muss die Kommission 
endlich handeln“, so Lindner in seinem Vor-

Olaf Lindner, Öffentlichkeitsarbeit des Deutschen Angelfischerverbandes, während seines Vortra-
ges
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Einleitung 
ÂÂ In den Jahren 2014 bis 2016 wurden vom 

Institut für Binnenfischerei umfangreiche 
Untersuchungen zur Quappe in der Elbe 
durchgeführt. Die Quappe war hier früher 
eine fischereilich bedeutsame Art, die wäh-
rend der winterlichen Laichzüge in großen 
Mengen gefangen wurde (Kluge 1900 ; Nol-
te 1953 ; Rönnau 1987). In der vorliegend be-
schriebenen Untersuchung sollte die Be-
standsentwicklung der Art in den letzten 
Jahren analysiert werden, um Aussagen über 
eine mögliche zukünftige Nutzung treffen 
zu können. Einen speziellen Untersuchung-
saspekt stellte die in Literatur zur Elbquap-
pe sowie von Erwerbs- und Angelfischern 
vorgenommene Unterscheidung einer Bin-
nen- von einer Wanderform dar (Koops 1959 ; 
Müller 1958, 1960). Während die eher stand-
orttreue Binnenquappe nur Längen bis ca. 30 
cm erreicht, wird die Wanderquappe über 
60 cm lang und ist damit auch fischereilich 
attraktiv (Abb. 1). Zusammenfassend lassen 
sich drei wesentliche Fragestellungen for-
mulieren :

1. Wie entwickelten sich die Quappenbe-
stände der Elbe in den letzten Jahren und 
welche Entwicklungen lassen sich prognos-
tizieren ?

2. Gibt es in der Elbe eine Wander- und eine 
Binnenform der Quappe ?

3. Hat die Quappe das Potenzial, wieder 
eine fischereilich bedeutende Fischart in der 
Elbe zu werden ?

Der nachfolgende Text ist eine Kurzfassung 
der Untersuchungsergebnisse. Eine detail-
lierte Darstellung findet sich einem Heft der 
Schriftenreihe des IfB, das noch im Jahr 2018 

Das Institut für Binnenfischerei informiert
Die Quappe in der Elbe

erscheint und auf der Homepage des Instituts 
(ifb-potsdam.de) im Bereich Veröffentlichun-
gen/Downloads verfügbar sein wird.

Die Quappenbestände  
in der Elbe

Die Bestandsentwicklung der Quappe in der 
Elbe wurde mit mehreren Datensätzen analy-
siert. Die genutzten Quellen waren : 1) Daten 
aus dem Fachinformationssystem der Fluss-
gebietsgemeinschaft Elbe (www.fgg-elbe.de), 
2) die Datenbank des Instituts für Binnen-
fischerei zum Fischartenkataster für Bran-
denburg/Sachsen-Anhalt, 3) das Fischmo-
nitoringprogramm am Wehr Geesthacht bei 
Elbe Skm 586 (Daten der Vattenfall Kraft-
werk Moorburg GmbH), 4) Langzeit-Fangda-
ten von erwerbsfischereilichen Hamenfängen 
bei Skm 379 und 5) die Fangstatistiken von 
Erwerbs- und Angelfischerei in Sachsen-An-
halt für 2002 bis 2016.

Die Quappe ist seit dem Jahr 1996 in der Mit-
telelbe in praktisch allen Untersuchungsbe-
reichen und jahren vertreten, allerdings mit 
überwiegend geringer Häufigkeit. Seit 1997 
finden sich auch Nachweise in der Oberel-
be, seit 2006 in der Unterelbe. Eine natürli-
che Reproduktion der Quappe ist nur für die 
Mittel- und Unterelbe belegt. In der Oberel-
be tritt die Quappe zwar durchaus regelmäßig 
in Erscheinung, scheint aufgrund der fehlen-
den Nachweise juveniler Tiere aber keine re-
produzierenden Bestände zu bilden.

Die Aufstiegszahlen lassen sich am Beispiel 
der Kontrollfänge in Geesthacht beschreiben 
(Abb. 2). Die monatliche Betrachtungsweise 
zeigt deutliche Spitzen der Aufstiegszahlen in 
den Monaten Oktober bis Februar mit einem 

Maximum im Dezember. In diesen Zeiträu-
men sind die Tiere im Mittel auch erheblich 
größer. Diese Daten zeigen die winterlichen 
Wanderungen großer Tiere, die in der Elbe 
zum Laichen stromauf ziehen. In den Som-
mermonaten steigen hingegen nur Einzeltie-
re bei Geesthacht auf.

Die winterlichen Wanderungen waren im 
Untersuchungszeitraum sehr unterschied-
lich ausgeprägt. Abb. 2 zeigt deutliche Spit-
zen in den Wintern 2011, 2012 und 2015, in 
den restlichen Dezembermonaten liegen die 
täglichen Aufstiegszahlen unter 10 Individu-
en. Dabei ist zu beachten, dass die Fänge bei 
Geesthacht nahezu den gesamten Fischauf-
stieg von der Unter- in die Mittelelbe re-
präsentieren. In „guten“ Jahren steigen dort 
1.500 bis 3.000 Tiere auf (ca. 1.000 bis 1.500 
Kilogramm), in „schlechten“ Jahren nur 200 
bis 300 Tiere (100 bis 300 Kilogramm). Die-
se Zahlen sind im Vergleich zu historischen 
Fangzahlen als außerordentlich gering zu 
bewerten (Kluge 1900 ; Nolte 1953 ; Rönnau 
1987). Wir konnten im Rahmen unserer Un-
tersuchungen nicht klären, ob der Bestand 
der Unterelbe tatsächlich derart gering oder 
ob die Fischaufstiegshilfe in Geesthacht für 
Quappen nur unzureichend geeignet ist.

Die Fänge in den Hamen bei Skm 379 zeigten 
vergleichbare Ergebnisse : deutliche Maxima 
der gefangenen Individuenzahlen im De-
zember bei gleichzeitig größeren Körperlän-
gen und große Unterschiede der Fänge zwi-
schen den Jahren. Interessanterweise waren 
die Jahre mit maximalen Fängen bei den Ha-
men (Skm 379) nicht identisch mit den Ver-
teilungsspitzen bei Geesthacht (Skm 586). 
Zudem waren die Quappen in den stromauf 
gelegenen Fängen im Mittel deutlich klei-
ner (15 bis 25 Zentimeter gegenüber 35 bis 
55 Zentimeter).

Anhand der Daten lässt sich keine Zunahme 
der Quappenbestände in der Elbe erkennen, 
wie sie aufgrund der verbesserten Wasser-
qualität und des Baus der neuen Fischtreppe 
bei Geesthacht im Jahr 2010 vermutet werden 

Abb. 1 : Quappen können sehr unterschiedlich aussehen : links ein kleineres, dunkel gefärbtes Tier, rechts ein größeres, stark marmoriertes. Stellen die 
Unterschiede eigene ökologische oder genetische Formen dar ? Fotos Steffen Zienert (links) und Tim Kirchner (rechts).
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die zwei bis drei nachgewiesenen genetischen 
Cluster waren keine eindeutigen Zusammen-
hänge zu Wanderung oder Wachstum nach-
weisbar. Wir schließen daraus, dass Wander- 
und Binnenform vermutlich keine getrennten 
ökologischen oder genetischen Formen sind, 
sondern unterschiedliche Größengruppen 
beschreiben.

Es zeigten sich sehr deutliche Wachstumsun-
terschiede, dabei handelt es sich aber um un-
terschiedliches Wachstum aufgrund unter-
schiedlicher Verhaltensweisen bezüglich der 
Habitatwahl und der entsprechenden Nah-
rungsverfügbarkeit. Tatsächlich können die 
Lebensgeschichten einzelner Tiere stark von-
einander abweichen ; einige Tiere wandern in 
das Salzwasser der Nordsee, andere nicht. Ei-
nige Tiere blieben hier über mehrere Jahre, 
nahmen also über längere Zeiträume nicht an 
den winterlichen Laichwanderungen teil. Al-
lerdings wanderten die Quappen spätestens 
im 5. bis 6. Lebensjahr zum Laichen strom-
auf, die Passierbarkeit des Elbestroms ist da-
her von großer Wichtigkeit für Reproduktion 
und Bestandserhalt der Population.

Potenzielle fischereiliche  
Nutzung

In den letzten Jahren ließ sich anhand der er-
hobenen Daten keine Zunahme der Quap-
penbestände beobachten. Die erwerbsfi-
schereilichen Erträge nehmen ab, auch bei 
einer Befragung der Fischereibetriebe an der 
Elbe wurde eine deutliche Abnahme der Be-
stände beschrieben. Die Kundennachfrage 
ist lokal unterschiedlich, überwiegend aber 
gering und tendenziell abnehmend. Die ge-
zielte Befischung der Art in den Wintermo-
naten wird kaum noch durchgeführt, da sich 
der hohe Aufwand nicht lohnt. Eine Schon-
zeit ist im Fall der Quappe zur Steigerung fi-
schereilicher Erträge nicht zielführend. Nen-
nenswerte Fänge der Art sind nur während 
des Laichaufstiegs möglich − eine winterliche 

Schonzeit würde die derzeit geringen Fänge 
gänzlich unterbinden.

Eine lokale Ertragssteigerung durch Besatz 
ist in der Elbe nicht möglich, da die Tiere 
schon vor der Speisefischgröße abwandern. 
Eine Steigerung der Erträge durch intensive-
re Befischung wäre derzeit nicht kostende-
ckend und kontraproduktiv für die Bestän-
de. Anhand der Daten gibt es keine Gründe, 
für die Zukunft eine Zunahme der Bestands-
größen anzunehmen. Zudem sind die Steu-
erungsmöglichkeiten der Quappenbestände 
mit fischereilichen Maßnahmen sehr gering. 
Darauf basierend gibt es letztendlich keine 
Hinweise, dass sich die derzeitige geringe er-
werbsfischereiliche Bedeutung der Quappe in 
der Elbe in naher Zukunft ändern wird.

Angelfischereilich ist die Quappe Ziel-
fischart von Petrijüngern, die auch unter den 
erschwerten Bedingungen im Winter ihrem 
Hobby nachgehen wollen. Im Internet fin-
den sich vermehrt Berichte über großwüch-
sige Exemplare, die von den zunehmenden 
Grundelbeständen profitieren. Die Grundeln 
werden auch als Köder für diese Raubfischart 
empfohlen. Für Zander und Barsche im Rhein 
wurde bereits ein überdurchschnittlich gutes 
Wachstum durch die Umstellung der Nah-
rung auf Grundeln nachgewiesen (Borcher-
ding & Gertzen 2016). Es wird sich zeigen, 
inwiefern diese Zusammenhänge auch bei 
Quappen in der Elbe zutreffen.

Die dem Artikel zugrunde liegenden Unter-
suchungen wurden vom Ministerium für 
Umwelt, Landwirtschaft und Ernährung des 
Landes Sachsen Anhalt mit Mitteln aus der 
Fischereiabgabe gefördert. Eine Liste der ge-
nutzten Quellen kann beim Verfasser ange-
fragt werden (david.ritterbusch@ifb-pots-
dam.de).

David Ritterbusch und Erik Fladung
Institut für Binnenfischerei Potsdam-Sacrow

konnte. Im Gegenteil nahmen die erwerbsfi-
schereilichen Fänge der Art zwischen 2002 
und 2016 tendenziell eher ab (Abb. 3).

Wander- und Binnenform  
in der Elbe ?

An einem Datensatz von 137 Quappen wur-
den detaillierte morphometrische, anatomi-
sche und physiologische Untersuchungen 
durchgeführt : Länge, Masse, Alter, Ge-
schlecht, Färbung und zahlreiche weitere Pa-
rameter, die hier nicht im Detail dargestellt 
werden können. Anhand des Verhältnisses 
von Strontium zu Calcium in den Otolithen 
ließ sich feststellen, in welchem Gewässer-
bereich sich das untersuchte Tier aufgehal-
ten hat : in einem Nebenfluss der Elbe (ge-
ringer Strontium-Anteil), in der Elbe (leicht 
erhöhter Anteil durch erhöhte Salzkonzent-
ration aus Saale und Ohre) oder in der Nord-
see (deutlich erhöhter Anteil im Salzwasser).

Wanderungsbewegungen innerhalb der Elbe 
zwischen Mündungsbereich in die Nordsee 
und den Zuflüssen von Saale und Ohre waren 
methodisch jedoch nicht unterscheidbar. Da-
rüber hinaus konnte festgestellt werden, wie 
alt das entsprechende Tier bei den jeweiligen 
Habitatwechseln war. Anhand molekularge-
netischer Untersuchungen wurde geprüft, ob 
sich verschiedene Gruppen erkennen lassen 
und ob diese ggf. mit weiteren Analysepara-
metern zusammenhängen. Für methodische 
Details wird auf das erscheinende Heft der 
Schriftenreihe des IfB verwiesen.

Von den 137 untersuchten Quappen waren 
nur neun Tiere in der Nordsee gewesen und 
hatten demnach nachweislich Wanderungen 
durchgeführt. Von diesen Tieren waren acht 
groß und schnellwüchsig, allerdings traten 
große und schnellwüchsige Tiere auch bei 
Quappen auf, die nicht bis in die Nordsee 
gewandert waren. Auch für die anderen ge-
nannten Untersuchungsparameter oder für 

 Abb. 2 : Quappen-
fänge im Monitoring 
am Wehr Geest-
hacht als monatli-
cher Mittelwert der 
täglich gefangenen 
Individuen (2010-
2016)

 Abb. 3 : Entwick-
lung der erwerbsfi-

schereilich erzielten 
Quappenfänge in 

Sachsen-Anhalt
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Geplanter Ausbau der 
Oder – Landesfische-
reiverband gibt Stellung-
nahme ab

 Â Polen plant im Rahmen eines groß ange-
legten Projektes zum Hochwasserschutz an 
der Oder unter anderem auch umfassende 
Eingriffe im eigentlichen Flussbett. 

Wie aus umfassenden Unterlagen zur Um-
weltverträglichkeitsprüfung hervor geht, soll 
durch Ausbaggerungen, Verfüllungen, dem 
Neubau bzw. der Umgestaltung von Buhnen 
und weiteren Maßnahmen eine Verbesserung 
der Schiffbarkeit der Oder erreicht werden. 
Dazu sollen Kieshalden oder Kolke in Buh-
nen verschwinden und deren erneute Entste-
hung durch Veränderung der Strömungsver-
hältnisse möglichst verhindert werden. Das 
würde neben dem Verlust wichtiger Struk-
turen und Laichgründen bedeuten, dass sich 
die Oder zukünftig tiefer in ihr Bett eingräbt. 
Dadurch würden sich die Wasserstände von 
Oberflächen- und Grundwasser in den Auen 
und Altarmen auch aus fischereilicher Sicht 
verschlechtern. Die Bemühungen zum Erhalt 
bzw. dem Wiederaufbau der Vorkommen von 

Baltischem Stör, Europäischem Aal und Eu-
ropäischem Lachs werden durch die geplan-
ten Maßnahmen erheblich beeinträchtigt. 
Gleiches gilt für die Vorkommen fischerei-
wirtschaftlich zwar eher unwichtiger, aber 
nach geltendem Recht geschützter Fischarten 
wie Barbe, Weißflossengründling oder dem 
Flussneunauge. Aus fischereilicher Sicht er-
warten wir im Zusammenhang mit den ge-
planten Maßnahmen einen Rückgang der 
Fangerträge für Erwerbsfischer und Angler 
gleichermaßen. 

Mit tatkräftiger Unterstützung durch Dr. 
Jörn Gessner vom Institut für Gewässer-
ökologie und Binnenfischerei Berlin/Fried-
richshagen sowie Steffen Zahn vom Institut 

für Binnenfischerei in Potsdam hat der Lan-
desfischereiverband zu den Planungen Stel-
lung genommen. Darin kritisieren wir, dass 
die vorliegende UVP die fachlichen Mindest-
standards nicht erfüllt. Zudem war die Phase 
der Öffentlichkeitsbeteiligung mit vier Wo-
chen für den Umfang der notwendigen Prü-
fung viel zu kurz bemessen. Der Vorhaben-
sträger wird aufgrund der voranstehenden 
Feststellungen aufgefordert, eine ordnungs-
gemäße UVP-Dokumentation zu erarbeiten 
und bis zur abschließenden Prüfung einer 
solchen UVP die Arbeiten auszusetzen.

Lars Dettmann
Geschäftsführer des Landesfischerei-

verbandes Brandenburg/Berlin 

Neujahrsgruß
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Obersten Fischereibe-
hörde des Landes Brandenburg möchten sich auf diesem Wege 
bei den Fischerinnen und Fischern sowie bei den Anglerinnen 
und Anglern für die sehr gute Zusammenarbeit im zurückliegen-
den Jahr bedanken.
Für den bevorstehenden Jahreswechsel wü nschen wir Ihnen und 
Ihren Familien ein besinnliches und erholsames Weihnachtsfest 
sowie einen guten Start in das neue Jahr. Den Blick nach vorn 
verbinden wir dabei mit den besten Wünschen für Gesundheit, 
Zuversicht und Erfolg.

In diesem Sinne volle Netze und Petri Heil!

Ute Schmiedel, Hartmut Aust, Heiko Harder und Frank Winter.
Herausgeber und Redaktion schließen sich diesen Glückwün-
schen aus vollem Herzen an.
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